
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

102 (3.5.1922)



TT0. 102 Karlsruhe . Mittwoch den 3 . Mal 1922 42 . ffcchrg.

Tageszeitung für öns werktätige Volk Witlelbaöens
Durch unsere Träger zugestellt 23 Jt mit Zustellgebühr;

ftl i
k ' e Post bezogen 23 Jl ; in der Geschäftsstelle und bei unfern"Asruhern Ablagen abgeholt 20 Ji monatlich. — Einzelexemplare 1 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäflsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.40 M, auswärts 2.80 M . Die
Reklamezeile 7 .50 <4 ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Sin.« |
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor. ;

Von der Konferenz in Genua
Genua , 1 . Mai . (Sonderberichl des „Soz . Parlaments -

>-nst --.) Den Tagen der fortgesetzten Zwischenfälle folgte am
^ >Erigen Sonntag ein Tag der Ruhe. Die Kommissionsarbeiten
^ rrden auSgesetzt ; alles, was Bein hatte oder gar ein Auto» **■ UUPytJC ^ Vj UUCP/ l-UU» XJtlll IjUlli . UUCL yui . vlll <lll IU

1®6, benutzte die Gelegenheit zu einem Ausflug an die Ri-
kra. Wer weiß, ob der kommende Sonntag noch eine solche«lihrt gestattet ? Trotz aller äußeren Ruhe droht doch das Ge -
Uesex Pulverfaß jeden Augenblick in die Luft zu flsegen ! Be¬

rgend wirkt in dieser Konferenzluft der Abschluß der mei -
|/

E" KommissionsarbeitenI Soweit einzelne Kommissionen noch
Seiten , werden sie sich jedenfalls bis Mitte dieser Woche das
^

tc>6Iieb singen. Der Abschluß der Ausschußsitzungen hat die
Ätsche Delegation zum Abbau ihres Bureaupersonals -Apparats

^ronlaß. Etappenweise wird das Hilfspersonal bis auf die
"^wendigsten Kräfte ab heute Genua verlassen, also auch hier''"rsamkeit — ohne Sparkommissar!

Heute, am 1 . Mai, ruht jeder Straßenbahnverkehr — die
- trägt das Gepräge eines Festtages . Demonstrationen
fiT . st^ tt ! Am Vormittag tagte die Wirtschaftskommis-
. in der die deutsche Delegation nochmals entschieden für
jj

8 Meistbegünstigungsrecht eintrat . Japan , England und Jta -
n sprachen sich gleichlalls für ein allgemeines Meistbegünsti-

Der Tag der Maifeier
reichs durchweg feindlich gewesen sei und eine Aenderung not¬
wendig wäre. Barthou hat den Brief Tschitscherins bereits be¬
antwortet .

Die Sitzung der Alliierten verlief auch am Vormittag er¬
gebnislos. Zwar hatte sich ein Komitee, bestehend aus einem
Engländer , Franzosen und einem Belgier, über die Formulie¬
rung der einzelnen Bedingungen vorher geeinigt. Trotzdem aber
erhob der belgische Minister Jasper in der Vollsitzung gegen diese
Formulierungen Einspruch und verlangte die restlose Zurück¬
gabe , nicht Entschädigung des sozialisierten Privateigentums .
Llopd George betonte demgegenüber, daß diese Forderung selbst
über die Canner Resolution hinausgehe, die entweder Zurück¬
gabe oder Entschädigung verlangt . Da Jasper auf seiner Auf¬
fassung beharrte , wurde die Sitzung auf 4J4 llljr mchmittagS
vertagt , um den Sachverständigen zu einer neuen Beratung
Gelegenheit zu geben .

^
"SSrecht aus , obwohl der Friedensvertrag Deutschland diese

d«. nur "inseitig auferlegt . Die Vertreter Frankreichs undglicht _ , _ _
^ Kleinen Entente werden erst morgen zu Wort kommen.

sich diese Mächte auch gegen ein allgemeines Meistbegün-
^ SUngsrecht wenden werden, so bleibt doch die Tatsache bemer-"Swert, daß sich drei Staaten , die den Versailler Vertrag un-
^ zeichneten , für eine Gleichberechtigung Deutschlands, gegen" letzigen Zustand des völligen Unrechts einsetzten .
^ Auch die Alliierten traten heute wieder zusammen, um den
bog

" Teil des bereits halb bekannten, Memorandums über
^

"^sstsche Problem festzusetzen . Dixrch diesL.,Sitzung erfuhr
rin

' Tschitscherin im Laufe des Sonntags an Barthou
ftep? drief gerichtet hat , in dem er nochmals kategorisch , fest-
*«

‘ • daß der deutsch- russische Vertrag keinerlei Geheimklausel
^

' arischer und politischer Art enthält . Rußland denkt nicht
^

""' selbst eine Aktion gegen Frankreich noch irgend eine an-
si

° Macht einzuleiten oder auch nur zu unterstützen. Der Ver-
"" tspreche der aus dem Krieg notwendigen Liquidation und
08 erste Abkommen einer Reihe von Verträgen , die eine

"Ulf» ^en ^ e^ 'chen Frieden bilden sollen . Tschitscherin
kijl^ eibt dann noch kurz die russische Poltik gegenüber Frank -
^ ieh

Unb ^arau f bin , daß es zwischen diesen Ländern ver-
^ "ne Kontaktpunkte gebe, daß bisher aber die Haltung Frank -

Dem Pariser Berichterstatter des »Daily Chronicle" zufolge
sagte Poincare vor Vertretern der britischen Presse weiter, er
hoffe , daß der Tag niemals kommen werde , wo Frankreich dazu
getrieben werde, zu einer isolierten Aktion zu schreiten . Er
habe keineswegs den Wunsch , die Genueser Konferenz zu sabo¬
tieren, wie gewisse Blätter behauptet hätten . Was Rußland be¬
treffe, so werde Frankreich in der Frage der Vorkriegsschulden
fest bleiben, hinsichtlich der tatsächlichen Kriegsschulden sei er je¬
doch für Zugeständnisse. Er sähe keine Notwendigkeit, den
Obersten Rat vor Anfang Juni zusammenzuberufen . Zu diesem
Zeitpunkte würden die Alliierten endgültig wissen, ob Deutsch¬
land innerhalb der ihm gewährten Zeitgrenze (31 . Mai ) beab¬
sichtige, die Entscheidung der Reparationskommission anzu¬
nehmen. ,, 4 .'^ ,

-tfirS'l ' -

Poinears verteidigt sich
Der Sonderberichterstatter des „Daily Chronicle" in Paris

meldet, daß Poincare vor den Vertretern der britischen Presseüber die letzten in englischen Blättern veröffentlichten Kritiken
seiner Rede in Bar - le -Duc und seiner angeblichen Feindschaft
gegenüber der Genueser Konferenz erklärte , seine Rede in Bar -
le -Duc sei in England nicht verstand'en worden. Sie bedeute in
keiner Weise eine Drohung auf Seiten des einen Alliierten
gegen den andern Alliierten . Wenn Deutschland seinen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkomme, so würden die Alliierten gemein ,
sam beschließen , welche Sanktionen oder Maßnahmen gegen
Deutschland ergriffen werden müßten . Dies sei das Recht der
Alliierten . Es sei auch das Recht Frankreichs aus dem Frie .
dcnsoertrag , wenn nötig, allein zu handeln.

Der tHtcrnotisnale GMerWMoiiM
jb (Letzter Verhandlungstag .)" m , 26. April. (Eigener Bericht , verspätet eingetroffen.)

^erz„ ^ ""nationale Gewerkschaftskongreß wählte am letzten
Th ,

"^ ungStage das Bureau , das sich zufammenseyt aus
h , " ä . England , Präsident L e i p a r t - Deutschland, I o u -
B»it * wronlteid ) und Merten 8 - Belgien als Vizepräsidenten"|f n Rechten . Das Exekutiv komitee wird gebil-^ " " ßnrann - Deutschland, Dumoulin - Frankreich,* w 8 * England , d 'A rragona - Italien , H u e b e r »

M a d s e n -D8nemark, I a s s e y- Ungarn» Tayerle -
Tj, ^

" und je einem Vertreter Spaniens und der Niederlande.
wj

‘?en jetzigen Sekretäre Fimmen und O u d r g a st wer-
""ig-. - -s "wählt. — Der nächste Internationale GewertschaftS-b wird i» Wien abgehalten.
Aber . "uimmig nahm der Kongreß dann eine Resolution
»«lltKampf gegen die Weltreaktion an. Sie
^«rosij ?> daß „die gegenüber der Arbeiterklasse ring gaagenen

jungen nicht gehalten werden und daß : m Oiegenreil die
H . s.

"" 'u Proletariat errungenen Vorteile beute angesichts
d»d 99? uug der internationalen Unternehmerklasse in Gefahr
^ rsuz,? ®te Kräfte der Reaktion unter verschiedenen Vorwänden

kühnem Anlauf die proletarische Organisation zu
' "dem sie ihre Angriffe, besonders gegen den Acht¬

er im»? 8 ' bestehenden Löhne , die soziale Gesetzgebung und
"kklz^

"fuationalen Konventionen richten." — Die Resolution
i ,

*er- daß die Vorteile, die das Proletariat » ach dem
^ ngen hat, nicht als ein Geschenk oder als eine Be-

> * A, ' ' »ndern als erkämpfte Rechte betrachtet werden müssen ,
l!" töeu ^ appelliert an die Hand- und Kopfarbeiter der gan-

» ch den Landeszentralen des JGB . anzuschließen und
k- "drr sondere die Arbeiter Rußlands , Amerikas und der
k "B>Skest ^etnen Ostens auf, „unter Wahrung voller Unab-
^ estpx,,

' °urch die Schaffung einer einzigen Organisation des
i.
at,n.*8 die Einheitsfront zu verwirklichen ." Jede Lan-

, "ngti
6 n,tt !) aufgefordert, das Bureau der Gewerkschafts -

ständig auf dem Laufenden zu halten , um ge -
^ tzu « . . Maßnahmen zur moralischen und finanziellen Un -

. 9 um üebrnftfi *** tttth ftttt

au J « Frankreich lenkt die Aufmerksamkeit auf die
d. Lönk«

" 8
». Er wünscht , daß die Landeszentralen , aus

i B> er Arbeiter zum Wiederaufbau Frankreichs kommen .

" 'a schwersten bedrohten und am härtesten be-
J, » ^ °"der zu ergreifen.
ü
»

jranU « rveiter zum Wieder« .
»,?,

"" ichcn GcwerkschaftSbund mitteilcn , wenn Arbeiter
*3 licht »?

" ' Die fremden Arbeiter find in ihrer großen Mehr -
"

Akt ?
" Gewerkschaften Frankreichs beigetreten und stören

Arbeiter zum Wiederaufbau Frankreichs kommen ,

» De» französischen Arbeiter.
" n y

"" ^"eß beschließt sodann einstimmig, ein Manifest
h. » »er " « und Militarismus . Das Manifest sagt,’tefjtt >" jk mehr als drei Jahren beendet ist, daß aber

»* allen Weltteilen um die Kriegsbeute gekämpft

wird und bereits Vorbereitungen zu neuen Eroberungen getrof-
fn wrdn . ft sine -e ; de biegterteen eeeeeeeneeeeENJATRDGO
fen werden. „Regierungskonferenzen ! Friedenskongresse! Ab -
rüstungskonfrenzen ! Alles fruchtlose Manifestationen , die nicht»
vermögen, gegen die aufs neue drohenden Kriege. Eine einzige
Kraft in der Welt ist fähig, künftige Kriege zu verhüten : Die
internationale organisierte Arbeiterklasse!" DaS Manifest er-
klärt als Pflicht und Aufgabe der proletarischen Bewegung den
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu führenden Kampf
gegen Krieg und Militarismus . „Er , der Kongreß, beschließt ,jeden neuen, die Menschheit bedrohenden Krieg durch die Pro .
klamation des -internationalen Generalstreiks zu verhindern ."

Im zweiten Absatz fordert das Manifest die im Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbund organisierten Arbeiter auf , mit aller
Kraft den Kampf gegen den Militarismus zu schü -
reu, sich nicht wieder als Kanonenfutter gebrauchenund „für den höheren Ruhm und die Ehre des nationalen und
internationalen Kapitalismus " in den Tod schicken
zu lassen ". ES sollen alle Maßnahmen ergriffen werden, um
„jedem drohenden Krieg durch Proklamation deS Generalstreiks
zu verhindern". Dazu ist der nationale und internationale Zu¬
sammenschluß der Arbeiterschaft notwendig. Nur , wenn jeder
sich dem Internationalen Gewerkschaftskongreßals unentwegter
Kämpfer zur Verfügung stellt , wenn jedere zu Opfern bereit ist,wird es gelingen, „das Verbrechen unmöglich zu machen ''.

In einer Resolution über Krieg und Militarismuswird „der Kampf gegen Militarismus und Kriegund für den auf die Verbrüderung der Völker gegründeten
W e l 1f r i e d e n" als eine der Hauptaufgaben der Gewerk¬
schaftsbewegung bezeichnet , „die sich den Umsturz des kapitalisti.
schen Systems zum Ziele gesetzt hat". Das provisorische
fl o mite e , das von der am 15. und 16. November 1921 in
Amsterdam abgehaltenen Konferenz ernannt wurde und sich
aus dem Vorstand des Internationalen GewcrkfchaftSbundeS
und je einem Vertreter der internationalen Berufssekretariate
zusammensetzt, wird als permanente » Komitee bestätigt. Dieses
Komitee hat die Aufgabe, die Propaganda gegen Krieg und
Militarismus aufrecht zu erhalte« , zu leiten und zu unter ,
stützen und alle nötigen Maßnahmen zu treffen , um die von
dem Kongresse beschlossene Aktion und Propaganda gegen Krieg
und Militarismus wirksam »» ' gestalten.

Nach herzliche» WortenideS ' AbschiedS de» Ge». ThomaS -
England wird der Kongreß unter dem Gesang der Internatio¬
nale geschloffen.

gur Grubenkatastrophe in Siebenbürgen
Ans Bukarest wird gemeldet: Die Truppen setzen die

Rettungsarbeiten fort . Bei der Feststellung der Leichen spielten
sich herzzerreißende Szene » ab . Der Minister für
öffentliche Arbeiten hat sich nach Lupeni begeben , um die Or .
ganisation des für die betroffenen Familien eingeleiteten HilfS-
werkes zu leite« und der Beisetzung der Opfer beizuwohnen.

1

Die Internationale der Arbeit
i> , , ; ; •y | ! !s* R : i j* i* l * !- k. Rom, 30. April. '

Genua und Rom : zwei Tagungen von welthistorischer Be¬
deutung . Einige Tage nach dem Beginn der Konferenz von !
Genua , am 20 . April, wurde in Rom der 3 . Internationale ©e» 1
wcrkschaftskongreß (Amsterdamer Internationale ) eröffnet. In
Genua sind die Staatsmänner der Nationen vertreten , in Rom
waren die Vertreter deS arbeitenden Volkes , die über 24 Mil¬
lionen organisierte Arbeiter, aus 20 Nationen , repräsentieren .

Den ersten Sitzungstag füllten die Eröffnungsformalitäten
auS . Am zweiten Tage wurde eingehend über den Tätigkeits¬
bericht des Internationalen Gewerkschaftsbundes debattiert .
Tarnew -Berlin erkannte im Namen der deutschen Delegation
an , daß der Bericht ein außerordentlich wertvolles Dokument sei/
das- Aufschluß gebe über die vielseitige und wichtige Arbeit deS
Înternationalen Büros . Er hält es für notwendig, daß in Zu¬
kunft internationale Aktionen gründlicher vorbereitet werden,
damit Mißerfolge vermieden würden . Besonders bemerkenswert
waren die Ausführungen von Dumoulin -Frankreich, der betonte,
daß der Internationale Gewerkschafts -Bund die Erwartungen
erfüllt habe, die auf ihn gesetzt worden seien . Nun sei es gelun.
gen, die französischen und deutschen Arbeiter einander wieder zu
nähern . Vertreter der Letten, der Jugoslawen , der Spanier
sprachen dem Internationalen Gewerkschaftsbund den Dank für
gewährte materielle und moralische Hilfe im Kampfe ihrer Ge¬
werkschaften gegen die Reaktion und gegen bolschewistische Bpale
tungSversuche aus .

Im Schlußwort ging Fimmcn -Amsterdam auf eine von
Dürr -Schweiz gestellte Anfrage ein , ob es richtig sei, daß der
JGB . mit der roten Gewerkschastsinternationale in Rußland
verhandle. Diese Nachricht entspreche nicht den Tatsachen. Wahr
sei vielmehr, daß auf eine Anfrage der norwegischen Lander-
zentrale hin das internationale Büro erklärt habe, es sei jeder
Zeit bereit, mit den wirklichen Vertretern der russischen Gewerk «
schäften über deren Angliederung an die Amsterdamer Inter¬
nationale zu verhandeln. Ter JGB . lehne e » aber ab, mit der
sogenannten Roten Internationale zu verhandeln , die in Wirk,
lichkcit nicht existiere . Die einzige wirklich geschloffene Inter «

! nationale , proletarische und revolutionäre Macht stelle ditz
' Amsterdamer Internationale dar.

Der wichtigste Beratungspunkt war das Referat von Jou »
haux- Frankreich über den Wiederaufbau Europas . Jouhaux be¬
tonte, die Wirtschaftspolitik der europäischen Länder müsse eine
neue Richtung einschlagen , wenn nicht ganz Europa wieder in
mittelalterliche Zustände versinken wolle . Die Arbeiterschaft
müfle scharf darüber wachen , daß die Konferenz von Genua nicht
der Ausgangspunkt einer noch größeren Hegemonie deS Finanz¬
kapitals werde. Die Arbeiterschaft müsse eine vollständige Revi¬
sion der Wirtschaftspolitik fordern, die die Regierungen nach dem
Kriege betrieben haben. Wir fordern die Gleichberechtigung
aller Völker . Die Verträge müssen nicht hinter den Kulissen ,
sondern öffentlich abgeschlossen werden und unter der Kontrolle
der Arbeiter aller Länder stehen . Die Völker müssen in Zukunft
die Diktatur auSüben im Namen der allgemeinen Interessen »
im Gegensatz zu der Diktatur der kleinen Gruppen des Finanz¬
kapitals , die heute die Welt beherrschen . Nur auf der Grund - ,
läge wirtschaftlicher Gleichberechtigung ist die wahre Freiheit ,
möglich . Dieses Ziel muh durch die Kraft der international ver¬
einigten Arbeiterschaft verwirklicht werden.

Die Ausführungen Jouhaux nahm der Kongreß mit leb¬
haftem Beifall auf und auch die Diskussionsredner stimmten ihm
zu. Leipart -Deutschland konstatierte mit großer Befriedigung»
daß die deutsche Delegation mit der grundsätzlichen Stellung¬
nahme und den sachlichen Ausführungen Jouhaux vollkommmr
einverstanden sei. In der deutschen Arbeiterschaft sei die Auf¬
fassung allgemein, daß das Elend der deutschen Arbeiter und der!
Entente znrückzuführen sei auf die falsche Politik brr Entente ,
einer Politik des HaffeS und der Rache , von der die deutschen Ar¬
beiter getroffen werden sollten, in Wirklichkeit aber die rwbeite«
aller Länder getroffen würden . Die deutschen Gewerkschaften
hätten im Jahre 1921 diese Wirkung der ungeheuren Repa¬
rationsforderungen vorausgesagt und hätten warnend - Protest
erhoben gegen diese unmöglichen Forderungen . Leipart begrün¬
dete eingehend eine von der Konferenz der gewerkschaftlichen
Landeszentralen in Genua zu dieser Frage aufgestellte Entschließ
ßung, die er zur einstimmigen Annahme empfahl. Damit werde
zum Ausdruck gebracht , daß die Politik des Zwange» und der
Gewalt Bankrott gemacht habe. An Stelle dieser GewaltpoNtik
müsse in Zukunft eine Politik der Vernunft betrieben werden,^eine Politik der Versöhnung, der Menschlichkeit .

Ben Turner - England führte aus , daß ohne die BeteiligungAmerikas am Wiederaufbau ein greifbares Resultat nicht zu er¬
zielen sein werde. Der Wiederaufbau bedürfe neuer Mittel , e»
sei nicht möglich , den Wiederaufbau auf der Knechtschaft der Ar-
beiter zu fundieren . In . England seien zurzeit 2 Millionen
Arbeiter arbeitslos und 6—7 Millionen teilweise arbeitSlo». j

Buozzi-Jtalien sagte , die Lage in Italien sei noch schlimmer,als . in den besiegten Ländern . Wir haben heute 1 Million Sr ,
beitSlose . Die internationale Regelung der Rohstoffvrrtrilu », ,
und die Annullierung der Kriegsschulden sind daS Fudament fftp
jede Verbesserung der heutigen Lage.

Nach weiteren Ausführungen nahm der Kongreß einstimmig
die von Leipart empfohlene Entschließung an . Diese sehr aus -'
führlich gehaltene Resolution kennzeichnet die Stellungnahme ;der internationalen Arbeiterschaft zu unserem heutigen Wirt¬

schaftsleben und erhebt ihre^ForderyNgen für den Wiederaufba u^

t
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i>et europäischen Wirtschaft. Die Resolution spricht die einmütige
Ileberzeugung der Arbeiterorganisationen aus , daß die Ab.
rüstung unumgängliche Vorbedingung für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas ist. „Dieser Wiederaufbau kann nur
durch den Frieden gesichert werden und wird nur dann von
Wert sein , wenn dadurch endlich Beziehungen zwischen den Völ¬
kern hergestellt werden, welche diese in einem gemeinsamen
Werke vereinigten , das den durch den Krieg und die neuen
Konfliktsursachen geschaffenen Hatz zum Schwinden bringt . Aus
demselben Grund wendet die Konferenz sich gegen die vom Kapi¬
talismus gemachten Versuche , das zu übernehmende internatio¬
nale Werk in seinem eigenen Interesse mit Beschlag zu belegen.
Die Arbeiterbewegung kann eine foche Lösung zugunsten des
Kapitalismus nicht annehmen . Sie kann auch nicht zulasten,
daß die geplante wirtschaftliche Reorganisation als Vorwand be¬
nützt wird, um die von der Arbeiterklasse errungene » Vorteile
zu schmälern und insbesondere die Konvention über den Acht¬
stundentag oder die Achtundvierzigstunden- Woche abzuändern .
Die Arbeiter sind bereit, zur Mitarbeit an dem in Genua be¬
gonnenen Werk . Sie wünschen mit aller Kraft , den Frieden
zu sichern, das Elend, unter dem die Völker leiden, zu beenden
und den höchsten Interessen der Menschheit zu dienen. Sie
werden aber unter keinen Umständen zugeben, daß dieser Wie¬
deraufbau ihre Jnteresten beeinträchtigt und die schon bestehende
Notlage noch verschlimmert."

Ueber die „Internationale Reaktion und den Kampf um den
Achtstundentag" referierte der zweite Vizepräsident des JGB .
MertenS.

*Der Kongreh nahm am letzten Verhandlungstag die
von der Kommission vorgelegte Entschlietzung einstimmig an,
nach der der Kongreß erklärt, dah die proletarische Organisation
sich besonders bekämpft sehe bezüglich des Achtstundentages, der
Löhne und der Spczialgesetzgebung. Der Kongretz protestiert
gegen das Vorgehen der Reaktion und erklärt, dah infolge des
Krieges die Proletarier ein Recht auf Besserung ihrer Lage er
worben haben. Er appelliert an die Arbeiter der ganzen Welt,
namentlich an die Arbeiter Rußlands , Amerikas und der fernen
Länder Asiens, um eine proletarische Einheitsfront zu schaffen
Der Kongreß beauftragt das Büro des Internationalen Geweih
schaftsbundes, sobald als möglich an die Arbeiter der ganzen
Welt einen Ausruf in diesem Sinne zu erlassen .

Eine zu dem Punkt „Abrüstung und Krieg gegen den Krieg
vorgelegte Entschlietzung wurde nach einem Bericht von Fimmen
ebenfalls einer Kommission überwiesen, die dem KoiHreh eine
abgeänderte Resolution unterbreitete , die bei Stimmenenthal¬
tung der Holländer einstimmige Annahme fand. Sie hat diesen
Wortlaut ;

„Der Kongretz erklärt in der Resolution, dah der Kampf
gegen Militarismus und Krieg und für den Weltfrieden eine der
Hauptaufgaben der Gewerkschaftsbewegungist, die sich den Um
stürz des kapitalistischen Systems zum Ziele gesetzt hat . Vor
allem ist es Pflicht der Gewerkschaftsbewegung, gegen jeden
politischen und wirtschaftlichen Nationalismus zu kämpfen, ebenso
wie gegen den Abschluß und die Beibehaltung von Bündnissen
»der von Vereinbarungen , die zu militärischen Aktionen nach
gemeinsamem Plan führen können .

Der Kongreß erklärt, daß die organisierten Arbeiter die
Pflicht haben, allen in Zukunft drohenden Kriegen mit allen
der Arbeiterbewegung zur Verfügung stehenden Mitteln ent
gegenzuwirken und dem tatsächlichen Ausbruch eines Krieges
durch die Proklamierung und Durchführung eines internatio
nalen Generalstreiks zu verhindern. Weiter betont die Reso
lution die Notwendigkeit der ständigen Propaganda in Wort und
Schrift gegen den Militarismus seitens der Landeszentralen und
internationalen Berufssekretariaten ."

Zu der Frage der „Organisierung der Arbeiterinnen " einigte
sich der Kongretz auf eine Resolution, in der er es für dringend
notwendig erklärt , daß die Gewerkschaften in allen Ländern der
Organisation der weiblichen Arbeitskräfte größte Aufmerksamkeit
widmen. Der Kongretz beauftragt den Vorstand des JGB ., die
Organisierung der weiblichen Arbeitskräfte in allen Ländern zu
fördern.

Der letzte Verhandlungstag brachte die Wahlen. In das
Büro des JGB . wurde als einer der Vizepräsidenten Leipart
(Deutschland) neu hineingewählt. Im übrigen bleibt die bis¬
herige Besetzung des Büros unverändert . Thomas (England )
Präsident , Jouhaux (Frankreich) , MertenS (Belgien) Vizepräsi¬
dent neben Leipart . Sekretäre Fimmen und Oudegecst . Das

Büro wurde ermächtigt, einen weiteren Sekretär anzustellen.
In den Vorstand wurden als Vertreter Deutschlands neu ent¬
sandt Graßmann und als Stellvertreter Aufhäuser.

Nach einem Protest gegen die Bedrückung der Gewerkschaften
in Rußland und gegen die geplante Verurteilung der gefangenen
sozialistischen Führer in Rußland durch die Sowjctregicrung'and der Kongretz mit einer Schlußansprache von Thomas und
dem Absingen der „Internationale " feinen Abschluß .

Mcher md Preistreiderei
Auf dem Landeskartelltag der Thür . Beamten wurde fol¬

gende Entschließung einstimmig angenommen:
„Wucher und Preistreiberei setzen sich dem zusammenge¬

brochenen deutschen Wirtschaftsleben immer fester in deu Racken
und erzeugen neue wirtschaftliche Eiterbeulen . Wir fordern rück¬
sichtslosestes Einschreiten. Wie lange soll eine kleine Oberschicht
mühelos und ungestraft die verbrauchenden Bolkskreise weiter
aussaugcn , während 85 Prozent unsere- Volkes der wirtschaft¬
lichen Not in geradezu beängstigender Weise bedrängt werden
und oft nicht mehr wissen, wie sie das Stück Brot für de» kom¬
menden Tag aufbringen solle» . Findet die Regierung Wege und
Mittel zu wirksamer Bekämpfung der schamlosen BolkSansbeu-
tung nicht, so verlangen wir, daß die Berbraucherverbände zur
Selbsthilfe aufgerufen werden.

Die verheerenden Auswüchse unseres Wirtschaftslebens
können restlos nur beseitigt werden, wenn man das Nebel an
der Wurzel packt . Fehlen die gesetzlichen Handhaben, so müssen
re unverzüglich geschaff enwerden. Gegen den Zustand der
unbeschrankten AuSbeutrrngsfreiheit, der geradezu ein Rückfall
in mittelalterliche Botmäßigkeit der Masse « gegenüber wenigen
rücksichtslosen wirtschaftlichen Gewalthabern bedeutet, wird sich
nunmehr die Thüringer Beamtenschaft mit alle« ihr gesetzlich zu
Gebote stehenden Mitteln « enden .

I. BmideÄliz des RmMMWeil Reichs-dmdes
München, 30. April. Bundespräsident Minister vo« Bran -

denstein -Wermar begrüßte die Tagung mit dem Hinweis, daß
München der beste Platz für den Kongretz sei. Die Hauptauf¬
gabe drS Bundes wäre die Beseitigung deS Krieges und Unter¬
tanengeistes und die Stärkung deS republikanischen Gedanken».
Es sei Pflicht von Eltern und Schule, den Geist echter republi-
kanischer Staats - und Bolksgesinnung zu fördern. Pfarrer
Klein-Frankfurt a . M. sagte in einer wirkungsvollen Ansprache ,
man dürfe auf Schwarz-rot -gold nicht schlafen ; di« Pflicht aller
sei, auf Schwarz-rot- gold zu wachen .

Reichspräsident Ebert sandte der Tagung telegraphisch
Wünsche auf guten Erfolg, ebenso Staatskanzler a . D . Renner
Oesterreich . Die Bekanntmachung dieser Telegramme wurde
mit großer Begeisterung ausgenommen.

Am Sonntag vormittag begann «m Gewerkschaftshaus die
Dolegierten-Tagung . An ihr nahmen eine ganze Reihe Gäste
teil : Für die Stadt München , deren Oberbürgermeister Schnlidt
für die hessische Staatsregierung Ministerialrat Bornemann ,
für die S .P .D .-Landtagsfraktton Timm- München und für die
S .P .D .-Reichstagsfraktton Abg. Hildebrand-Berlin . Die Demo
kvatische Partei vertrat Stadtrat Dr . Strauß , das Zentrum Di¬
rektor Kral und die US .P . Stadtvat Schinöger.

Nach Begrüßungsansprachen hielt die Programmrede für
den Reichsbund, ein Referat über „Die Notwendigkeit der rcpu
blikanischen Verfassung für Deutschland" der Schürer der
Reichsberfassung , Staatsminister a . D . Dr . Hugo Preuß -Berlin .
In der grohangelegten Rede stellte Preutz die republikanische
Staatsform als die einzige notwendige ideale Staatsform hin .
Ohne die demokratische Grundlage von 1848 wäre es Bismarck
nicht möglich gewesen , das Reich zu schaffen . Die demokratische
Idee hätte wieder elementar aufsteigen und in gewalttgem
Drang alle Verhältnisse meistern müssen , als die Machtmittel
der Reichsgründung katastrophal zusammengebroche » feien. Die
neue reaktionäre Gegenwelle sei gerade durch das Werk der
westlichen Demokratien, die nicht zuletzt dank der Propagierung
des demokratischen Gedankens uns niedergeworfen hätten, ent¬
fesselt worden. DaS deuttche Volk müsse fein Schicksal selber
in die Hand nehmen. Deshalb wäre die republikanische Staats
form eine absolute nationale Notwendigkeit. Ein großes Volk
dürfe sein Schicksal niemand zuschieben als sich selbst . DaS
Schicksal Deutschlands einer vom Volk getrennten Obrigkeit zu
überlassen» hieße seinen Untergang herbeiführen. Nur das
demokratische Zusammengehörigkeitsgefühl des Volkes könne
unsere politische Existenz erhalten . Das heiße nichts anderes.

als daß der demokratisch - republikanische Gedanke der Sta
gedanke schlechthin sei. Die republikanische Staatsform s«
nationale wie eine internationale Notwendigkeit und eine he
nationale Pflicht für das deutsche Volk. Die Aufgabe des r p
blikanischen Reichsbundes sei es, das deutsche Reich und I .
nationalgemeinwirtschaftliche Einheit über die Parteien ^

hw
zu erhalten und zu fördern . Nur die Republik könne die »
heit schäften , die wir brauchen. (Lebhafte Zustimmung .)

Die Vertreter der verschiedenen Parteien erklärten L>
Zustimmung zu den Ausführungen von Dr . Preutz . . . .»

Ueber die neuen Satzungen des Bundes berichtete Buno
geschäftsführer Grimmann -Weimar . Die Statuten wurden
stimmig beschlossen. Sie enthalten in großen Zügen die
turellen Aufgaben des Bundes . Zur Ausbreitung des
in allen Teilen Deutschlands wurde ein Aktionsausschss « jL
bildet, in den die Gründer des Bundes , von Brandenstem,
David , Dr . Preutz und Pfarrer Klein gewählt wurden.

ypTeftrmrtmett ött den Reickisvräsidenten und NN -In Telegrammen an den Reichspräsidenten “uv hrU1f,
Reichskanzler brachte der Kongretz das Gelöbnis zum Aus
für die Erhaltung und Festtgung der Republik zu kampi l
Beschlossen wurde noch, den Verfassungstag ( 11 . August -
würdige Feiern im ganzen Reich zu begehen . z

Der Prozeß über die Eisnerscheu Dokumente
(Fortsetzung .) - „,,tiae

München, 28 . April. (Eigener Drahtbericht .) Der h "■ » :
Verhandlungstag des Prozesses über die Eisnerschen Dorum
hat erneut bewiesen , daß es eine Unmöglichkeit *11,
schuldfrage bei einem bayerischen Gericht und von8 >w8 ^
bayerischen Sachverständigen klären zu lassen . Die Unpu
lichkeit der Richter, die sich in München anmatzen,
Gericht zu sitzen, dürfte sicherlich ebenso ,n Frage
den, wie die der 1916 in Tätigkeit getretenen „Schuldkonnmii
der Entente . Man hatte den Eindruck , nicht vor
blikanischen Gerichtshof , sondern vor einer deutschnar ^
Parteiversammlung zu stehen , in der leider die H?uptro v ;
'ogenanter bayerischer Demokrat, Dr . D i r r , zu ipieten ^
tete. Die Mehrzahl der „Sachverständigen" schien mehr
beifallspendende „Galerie " wie für das Gericht zu is. -Men
Auf Zwischenfragen der Beklagten pflegten dre Sachverl ^
mit einem dröhnenden „Ja " oder „Nein " zu antworte
Fragen von seiten des Privatklägers nur verlegen zu ^
oder ihre Unwissenheit einzugestehen. Im übrigen
jedem Unbefangenen der Eindruck mitteilen , daß d,e
ung von einer Anzahl politischer Wichttgtuer und

dazu benutzt wurde, die Schleusen ihrer Beredsamkeit wsz ^
und ihre eigen« Persönlichkeit entsprechend in den » »“ Ml
zu rücken. So ereiferte sich Graf M o n t g e l a s ^ «schuld
„Mein Verdienst ist die Bekanntgabe über dre Krw8 - >^ z .
Oesterreichs" , und Dr . Dirr mehrere Mal : „Ich oirve
in meinen Werken nachzulesen." . . jnn

Von den ernst zu nehmenden Zeugen ist über Han .flet
Delbrück zu berichten . Dieser hielt vor Gericht an fcie
bekannten Darstellung der Schuldfrage fest, gebrauchte I , flUf
Wendung : „ Den Ausdrug Schurkerei gegen Eisner haoe
den Verlauf des Prozesses hin zurückzunehmen. -SW g n <
Eisner jetzt für einen Narren ." Der Vertreter o r^ nct
klage nahm hierauf Veranlassung , Delbrück auf ern ' g° > pie
bekannten geschichtlichen Jrrtümer hinzuweisen, um
Taktlosigkeit der Bezeichnung „Narr " und „ Schurke T“ ^ eit
Toten, der ebenfalls nur das Opfer manchen Irrtums S
sei, zu Gemüte zu führen . Lediglich der Paztt ’

j
® heut-

Ouidde fand die Worte, der dem vernunfttgen Teil b bc
schen Volkes am verständlichsten erscheinen werden, ^
erklärte, er glaube ebenso wie Delbrück , daß Ersrwr « zl -
aus in gutem Glauben gehandelt habe,
schung im eigentlichen Sinne liege nicht vor , » nicht
besten keine „bewutzte , raffinierte " Fälschung. ^
zugeben , daß der gekürzte Text der von Eisner veross j>e*
Note die Behauptung von der absichtlichen HerbeisuY schien
Weltkrieges für einen kritischen , leidenschaftslosen un° « xett
Beurteiler enthalte und sich in nichts von dem vollsta ßo«
unterscheide . Die Note habe aber die große, dem den 1») y 0te
verschwiegene Tatsache anS Licht gebracht, daß m _ ., neI se>
an Serbien vor ihrer Absendung gekannt habe. j>eut[or
Illusionist gewesen . Tausende vor ihm in emem für , - £ der
Volk viel verderblichere» Sinne ebenfalls, ohne
Schurkerei geziehen zu werden. , Eisner!^

Trotz des Bestrebens des Anklagevertreters , ®
J
e hjgtf *

Publikation objektiv zu klären, versuchten dre ~ nlf^ 1 ,
lediglich die Leidenschaften aufzupeitschen.
ohne jede Berechtigung das Schlagwort rn den Very ^ chr
geworfen, die „Gegenseite treibe Landesverrat u ■* , '
neueste Publikation über best Lerchenfeldschenw^ ^ ^

Dar Ivinkelquavtett
Eine komische Kleinstadtgeschichte

<8 s .. .. j Don Anna Croissant - Rust
(Fortsetzung.)

Auch auf dem Ladentisch des Herrn Kammachevmeisters
Fritz Gbxk«, Jean Ressers Nachfolger , wurde ein Brief van
Fräulein Rosine Mahn niedergelegt. Darin stand:

„Herr Kammachermeister Fritz Glocke , Jeon Ressers Nach¬
folger, wird gebeten, sich zur Feier der Verlobung am nächsten
Sonntag >412 Uhr bei Herrn Aaron Mahn einzufinden."

Was ? — was ? — was war das ? -
Der Herr Kaminache rmeister rannte wie besessen im La¬

ben hm und her.
Was sollte da auf einmal gefeiert werden? — >—> — Er

mochte den Haarschopf drehen und ziehen , wie er wollte , sein
Zorn und seine Verwirrung wurden immer größer . Warum
kamen die denn gerade jetzt daher, wo sich so inancheS ändern
wollte, wo sich noch nicht alles geklärt hatte, wo er im Begriffe
war, andere sütze Bande anzuknüpfen? Gerade jetzt fiel eS der
konfusen Gesellschaft ein ! Was war denn dem niederträchtigen
Alten plötzlich in die Krone gefahren ? — Sollte er zur neuge-
fchenkten Schwester und zur leidenden schönen Nichte und sich
Rat » erholen? Nein ! Danut vevdarb er sich ja alles ! Hier
die achtzigtausend, dort - nein ! um keinen Preis !

Dabei hatte er keinen Gesellen, niemand, der ihn im Laden
vertreten konnte , und die tückische Glocke , d . h. die Ladenglocke,
nicht di« Mama Glocke , machte ein einemfort bimbim — er
konnte nicht fort !

Es war doch gemein, ihm die Sache so ohne weiteres an den
Kopf zu werfen ! Die packten ihn ja direkt beim Kragen ! —
Bagasch !

Endlich wurde es Abend , endlich konnte er fort — aber
als er an das Mahnfche HauS kam, sah er, dah alles verschlossen
und all« Fenster dunkel waren.

Aus der halbtauben Magd war nichts weiter herauszubrin
gen, als dah die Herrschaften alle fort seien , alle.

„Verfluchte Gesellschaft, " räsonierte der Fritzl. Die gingen
doch sonst nie spazieren! War den« alles verhext ?

Auch der Maxl war fort.
„Vielleicht Fensterparaden machen," meinte mit dem Ge

ficht des überlegenen, schönen jungen Mannes , von oben herab,
lächelt der Bruder Schusterbaron.

Wo er sein könnte , dachte sich der Fritzl, aber als er hin>
cnrSIam vors Tor , und in die breite Alle« vmbog, begegnet « iihm gleich beengt durch die ^Gegenwart eben dieses Frjtzl, der kein

die Lin« allein . Sie kam auch sofort auf ihn zu, aber ine patzte
ihm heute nicht in den Kram, trotzdem mutzte er standhalten.

„Ach Fritzl," hauchte die Line, — in ihren Augen standen
Tränen — «so ist der Würfel gefallen, das Schicksal hat ent¬
schieden !"

„Ja , Schnecken," schnaubte der Fritzl, „Verlobung ist keine
Heirat , ich Hab mir gvad jetzt noch was anderes zu überlegen.

"
„ Ach, aber es ist entsetzlich ! Sie lieben die Aermste nicht !

Dutzendmal haben Sie mir versichert —"
st« weinte laut — „daß

du nur mich liebst !"
„Heulen Sie doch net so ! Ich kann so «in Rinnsaal net

leiden ! Was ist denn nachher ? Geld hat sie halt —"
„ Ach Fritzl, alles sollst du haben, was ich besitze, alles schenk

ich dir —"
Der ungeduldige Fritzl schnitt «in« Grimmasse.
„Da hätten Sie früher drandenken können —
„Alles hält ' ich aus freien Stücken getan —"
„Ja, " grunzte der Fritzl, „nur das net, was ich wollen

hätt ! Hören Sie , meine Holdeste , ich bin nicht eingenommen
für Ihre Temperiertheit , wenden Sie 's doch dom Maxi zu, für
den genügt 's, und lassen Sie in Zukunft mich ungeschoren ; ich
weitz sowieso net, wo mir der Kopf steht vor lauter Frauenzim
m«r ! Ich Hab gemeint, in dem HauS da haben Sie was ge¬
lernt ; die recht schöne Vereinbarung von Frömmigkeit und Le
benSgenutz und von Heimlichkeiten und „sich alles Erlauben "
Sie haben kein Talent , haben Sie gehört ? "

Da ging er hin ! Nicht einmal den Hut lüftete der Scham
lose, den von ihr gekauften Hut, und ohne Erröten trug er die
rote Kravatte ! —

„Die Maske ist gefallen," flüsterte die Lin«, „der Elende
entlarvt sich selbst .

"
Nun war sie entschlossen, zur Feier zu gehen und dem Ro

sinchen zu verzeihen, es mutzte ans den Klauen dieses Satans
befreit werden

DaS Rosinchen ließ sich au dem bestimmten feierlichen Tage
nicht sehen .

Der alte Mahn empfing. Sehr leutselig, sehr aufgeräumt ,
in einem altmodischen Bratenrock« mit langen Schößen , der te «
dächtig grün - aussah . Das ganze Haus war geschmückt , am Trep
penaufgang standen zwei groh« Lorbeerbäume, ein riesiges
Willkommen prangte über der Türe der guten Stube ; zwar die
weißen Ueberzüge hatte man nicht entfernt , auch der Kronleuch-
trv steckte noch in seinem Gazebeutel, so wußte man , datz das
eigentliche Fest in der Wohnstube begangen werden sollte , Stätte
der Verlegenheit der Lin« und des Fritzl. Die Line war zu -

— — — — 'atz,
Wort an sie richtet«, und auf der äutzersten Stuhl ^

rrw^
einer , der jeden Augenblick fortlaufen tmll , und durch ^ lr«v-
müttgen anklagenden Blicke , die der Max. auf Mbn ,

Der Fritzl trug fernen schwarzen Anzug,
und hielt seinen Zylinder krampfhaft m beiden Han
Handschuhe hatte er sich auch gekauft̂ und £“ 9™

A^ vattr l3®

flirte , IHM* jwitu auyuivun . - . ruDeii ' 7
müttgen anklagenden Blicke , die der Max. auf Mbn ,

Der Fritzl trug seinen schwarzen Anzugs ggetg
. . . « . . . - " " in

t L . . . ,
dt« geplatzten Nähte zu verbergen. Seine wortze
schief, und er schwitzte unaufhörlich. , . «^pfte W

Der Alte war zutraulich mit ihm wie noch m ,
auf di« Achsel und moiitte händeveibend: „ von

„ Ich bin ausgesöhnt mit Ihne, , heut »nd Se ««sükV3
Willkomm«, und lasse Se nur Ihr Licht leuchte, 1
kommt nur hie und da im Lebe ." , _-.^ «tter und

Je zutraulicher der Alte wurde, desto wischt ’’
- - ■ ~ • seiner einsamen Ecke un^

sunkener faß her Fritzl in
fortwährend 'die Stirn «. „ Sein

Dagegen gewann der Maxl über alle Matze .
der schöne Schusterbcwon,^ hatte ^ ^

eine ^ gt trull̂ ,
Maxl für den heutigen Tag pickfein abzulvefer - « £^ «n,
eleganten Bruders schwarze» Tanzgehrock - Anz 'W , Bot1 fei»
Watte und Knöpfchen , alles war tadellos , l ^pstanrnE
Arbeit — heute konnte man ihm seine ihn
^

Der Fritzl,
"

sehr erstaunt von feinem
giftig von der Seite und die Line sah ihn ratl gtzcrdins
öden und zu Tode verwundeten Herzen brachte
wundervolle Gehrockanzug , sowie der ganze 0 \
einige Verwirrung hervor. , „ karU .„S

Wäre alles schön gewesen , doch öas Rosncĥ ^
Es dufteten die Blumen aus dem Nebenzimmer,
der Küche, «S duftete der unruhvoll erwarten « suchest
allen Künsten des nachbarlichen Friseurs,,das
nicht. Dieses Fernbleiben der Hauptperion v

^xspv°
starrend auf di« Gemüter der Gäste , es wurde »
und die drei saßen wie die Bildsäulen und t ^
nicht von der Türe wegbvm >gen . s u

Jedoch schien das die Heiterkeit deS Alten ^
Er kicherte fortwährend und neckte entweder v
früheren Schüchternheit, oder er konnte stw kleine3 gtzet
dem Maxl zu versichern , wie hoch er rhu 1®^ « ?0 oft #{i .m W1*JV5gen geachtet und ihn daran zu erinnern , wie ^
Politik unterhalten hätten. Ob er »och wisse, m
marck verehrt und dabei gefürchtet hätte ? .

Der Maxl nickte : aw y'
„Ja , man kriegt andere Ideale und furchtet

zu welchen Bemerkungen die Line puterrot v »- ,
(Fortsetzung folgt.) .

"
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|| etn an den „TempS" gegeben . Der Vertreter der« r . age stellte hierauf fest : „ In Bayern haben ganz
^-ere Leute zu den Franzosen Bez : ehnngen wie die hier vcr -

ick
" Partei ." Aus Gründen der persönlichen vcrlcumdcri-

Nni
'
r hatten die Bcchklagten ei reu Zeugen sogar auS^ mmcn lassen , um dem Privarkläger eine rednerische

fah - UU^ ' m Januar 1919 mifreibcn zu können . Selbst das' c s 'he Gericht lehnte die Vecr -Hmnng dieses Zeugen ab.
» . Ergebnis des heutigen Tages ist eine neue schwere>»st » ng des immer noch im wilhelminischen Geist befangenen
^

"wmatischen Systems, das die Entbindung des Botschafters
hius- 'chnowski, und v. Brockdorff -Nanbau vom Amtsgeheimnis»re von neuem telegraphisch verweigerte, dieses System, das
kck„ , ndcn nach der Publikation des Lerchenfeldschen Tän -
>ji^ bsbricfes an Hertling plötzlich das Antwortschreiben Hert-

Miktwoch dH 3'
.
'
Mar

"
1922

l,
au Lcrchcnfcld zur Stelle hatte, trotzdem dieses Schreiben

toipx
" ' r»°»ds zu finden war . dieses System, das auch heute

E>cm Verschwinden eines Berichtes, nämlich des
des bayerischen Militärbevollmächtigten in Berlin ins Äochc vor Kriegsansüruch» belastet wurde.

Aus der Vsrtei
Weingarten bei Durlach, 28 . April. Gestern nachmittag

du wurde unser Genosse Karl K n o l l beerdigt. Allzufrüh
^urde der Genosse aus dem Kreise seiner Familie und seiner

abberufen . Er hat nur ein Alter von 40 Jahren er-
cht . Schon sehr frühzeitig schloß er sich unserer Bewegung

' tzig ^ arch das Vertrauen der Genossen wurde er im Jahre

angehörte. Auch schloß er sich frühe schon der Gewerk -
ler » bewegung an , indem er, der das Schlosserhandwerk er-
iJ» , ■ dem Metallarbeiterverband und nach seinem Eintritt in

> m den Bürgerausschuß gewählt, dem er bis zu seinem
L' . ‘ . . '

|etr

Ci
"

u? '^ ^dahndienst dem Deutschen Eisenbahnerverband beitrat .
Obe • e 'n ruhiger Charakter , der wenig sprach, auf den man sich' n allen Lagen verlassen konnte . Er hinterläßt eine trau -
^ Ude Witwe mit 4 Kindern . Von der Beliebtheit, der sich der
^ storbene hier in Weingarten wie auch bei seinen Arbeits-
kjjl̂ ei, erfreute , legte der lange Leichenzug Zeugnis ab. Haupt-

seine Kollegen vom Werkstätteamt Turlach waren in sehr
^wtzer Zahl erschienen , um dem geliebten Kameraden die letzte

zu erweisen. Der Arbcitcrgesangverein „ Vorwärts " ,
Mitbegründer Knoll war , trng vor dem Trauerhaus und

offenen Grabe je ein stimmungsvolles Lied vor . Am Grabe
tu* m

u Kränze niedergelegt vom Betriebsratsmitglied Feiler
!

'
Manien des Eisenbahnervcrbandes, von Schlosser Wickert

iir m der Arbeitskollegen, von Vorstand Karl Felleisen
Namen des Arbeitergesangvereins „Vorwärts " und vom

jg 1* Ludwig Reichert im Ncuneu der sozialdem . Partei
^ wSartcn. Sein Andenken wird allezeit in Ehren gehalten

Sodische Politik
süddeutsche Staatsmänner über die Erhaltung des

Reichs
. Jsn den Staunten des badisctsen Staatsministeriums fand
u^ n nachmittag zu Ehren der Anwesenheit des bayerr-
ke G. Ministerpräsidenten, des Herrn Grafen Lerchen -

Essen statt, zu dem außer den Mitgliedern der
Wo " Regierung Vertreter der Industrie , des Handels,
^ Landwirtschaft , der Reichs -, Landes- und Gemeindebe .
,i^ n, des badischen Landtages und die in Karlsruhe woh -
ctzev?" Reichstagsabgeordncten eingeladen waren . Die in
kyrs!° Einfacher wie würdiger Weise gehaltene Zusammen-
bvv ^ rte zu zwei beachtlichen Tischreden : zu der Begrü-
^ Wsansprache des Herrn Staatspräsidenten Dr . Hum -

öur Antwort des bayerischen Ministerpräsidenten,
s ^ ^ . Leitmotiv der Rede des Staatspräsidenten 'war ein
lein

* e § und klares Bekenntnis zum Reich und
Erhaltlmg . Und mit Recht hob Herr Dr . Hummel

sjĵ
°^' . daß cs eine der durch die Verhältnisse gerade den

i(, Sen Gliedstaaten zugefallenen Aufgaben ist , neben
^ Wahrnehmung der Landesinteressen die Treue zum

Etom ^ äu Pflegen . Und auch darin kann man dem Herrn
tevr .Präsidenten zustimmen , daß gegenüber der Konfe-
vir,, .-!? Genua die Geduld als die Wissenschaft der Politik

brechen ist.
toar uun recht interessant, ails dem Munde des

» icksl bayerischen Ministerpräsidenten ein
uiinder klares und freies Bekenntnis

eigr^ ueichsgedanken zu hören. Berührte schon die
^ 8ev s

^ der.. Redeloeise des Herrn Grasen Lerchenfeld
tzg ^ bm, so besonders , daß auch er es als eine der Auf -

der süddeutschen Staaten bezeichnete, den
bei E9^banken zu fördern, worunter keineswegs die Pflege

^ llenart süddeutscher Verhältnisse zu leiden braucht ,
der ? ja nicht unbekannt, daß Herr Graf Lerchenfeld bei

uktischeu Verfolgung der von ihm gestern ent-
MGedanken in Bayern mancherlei Schwierigkei -
Nkch ^ berwinden hat, nicht zuletzt in Kreisen , die ihm%t und gesellschaftlicheStellung recht nahe stehen.

nur wünschen, daß sich beim Herrn Grafen Ler-
<repx , au bem sicherlich guten und ehrlichen Willen, die
Wo»« Reich zu pflegen , auch der Mut und die Ent-
°ie les^beit gesellt, den Kräften energisch entgcgenzutreten,
"*t Bayern am Werke und die der Erhaltung

Einheit nicht dienen wollen, sondern die ebenso
ivie gemeingefährliche Ziele verfolgen. Wir geben

^ rhjju ' . baß es unter den einmal in Bayern gegebenen
der führende Staatsmann nicht immer leicht

M bie vorbehaltslose Treue zum Reiche zu pfle -
» Seader rechtsbolschewistischen Zerstörungsarbeit
RriebenD^"br

^
den Treibereien der von blindem Ehrgeiz

ßjftint «. w .^ ^ c>ue der Wittelsbacher Hausmeier und be-
?°er Mitglieder der Wittelsbachschen Familie selbst.

diesem Falle hat eben der führende Staats -
i ^ durch die Tat zu beweisen , daß
d ? & ei ?^EN Willen du,rch unbeugsame Entschlaf -
Nuey klare Erkenntnis zum Siege ver-

Mir nehmen an , daß das Bekenntnis zum
iVieji n ’ das der Herr bayerische Ministerpräsident

badischen Staatsministeriums abgelegt
•iii jÜr „ Ir ' ur die dort versammelten Herren, sondern
vT®) aus 5, ; , e bayerischen Ohren gesprochen worden ist.
Allheit ? ^ ier Auffassung heraus begrüßen wir die An-

oeg Herrn Grafen Lerchenfeld hier in Karlsruhe .

öfen NURMiT £ f|amelirie

Die Maifeiev
Ueberall starke Beteiligung und beste Stimmung

Riesenkundgebung in Berlin
Berlin , 1 . Mai . Bei regnerischem Wetter beging heute das

ganze Berliner Proletariat die Feier des 1 . Mai . Schon in den
frühen Morgenstunden setzten sich in den Außenbezirken die
großen Demonstrationszüge in Bewegung, die, nach Gewerk¬
schaften gegliedert, von Mitgliedern aller sozialistischen Par¬teien gebildet wurden. Das Ziel war der Lustgarten, der schoneine Stunde vor Begin der Kundgebung von Zehntausenden be¬
setzt war . Alle Hohenzollerndenkmäler, die Treppen zum Dom
und zum alten Museum, alles war mit einer Kopf an Kopf
stehenden Menge besetzt, über deren Häuptern ein unüberseh¬bares Meer von roten Fahnen flatterte . Dazwischen sah man
riesige Sowjet -Sterne und schwarz -rot-goldene Banner . Von
allen Seiten zogen unausgesetzt die Massen heran , zum Teil
von Musikkapellen geführt . Besonders fielen Züge von Kindern
auf, die, festlich gekleidet , proletarische Lieder sangen. Einige
Gruppen hatten mit dem ^ ersten Grün große Wagen geschmückt,in denen fröhliche ^ Arbeiterkinder zum Fest der Erwachsenen
fuhren . In erschütterndem Gegensatz dazu stand ein Zug von
Kriegsinvaliden, die in Rollstühlen lagen oder von anderen
Kameraden geführt wurden ; andere wieder hatten zum Zeichen
ihres Elends den Leierkasten mitgebracht, mit dem sie sich ihren
Lebensunterhalt verdienen. Um 1 Uhr war auch der letzte freieRaum von den Demonstranten erfüllt . Es gibt npr eine De¬
monstration, die , was Teilnehmerzahl und Begeisterung anbe¬
trifft , dieser gleichgestellt werden kann, jene denkwürdige Erz-
berger -Demonstration vom August des vorigen Jahres . Die
eigentliche Feier wurde mit Gesangsvorträgen eröffnet, die ein
gewaltiger Arbeiter -Sängerchor, der die Treppe des alte» Mu¬
seums besetzt hielt, zum Besten gab. Ihn löste ein , auf den
Domtreppen plazierter Bläserchor ab . Kaum waren die letzten
Klänge verhallt, und ' Redner aller sozialistischen Parteien nah¬
men gerade das Wort, da setzte der befürchtete Regen ein , der
aber trotz seiner Stärke die Masten nicht zum Verlassen des
Platzes bewegen konnte . Erst nachdem brausende Hochrufe den
Schluß der Reden angekündigt hatten, setzten sich die Masten in
Bewegung. Die imposante Feier nahm so zwar ein jähesEnde, aber sie hat nicht nur der Arbeiterschaft, sondern dem ge¬
samten Bürgertum , das ängstlich die Straßen umsäumte und
erschrocken hinter den Gardinen stand und auf die Arbeiter¬
bataillone herabsah, gezeigt , welche Macht das einige Proletariat
darstellt. "

Für Recht und Freiheit im Saargebict
Saarbrücken, 1 . Mai . Die Feier des 1 . Mai im Saargebiet

gestaltete sich zu einer großen Demonstration für Recht und
Freiheit . An ihr waren alle drei sozialistischen Parteien und
die freien Gewerkschaften beteiligt, die eine Einheitsfront im
Kampfe gegen die weitere Versklavung durch eine Regierungs¬
kommission des Völkerbundes bilden In Massenversammlun¬
gen , die vormittags in Saarbrücken, Neunkirchen , Saarlonis
usw . statfanden , wurde eine Entschließung angenommen, in
der erneut ein freimütiges Bekenntnis zum Sozialismus akge-
lcgt, ein wirklicher Völkerfricden, die Schaffung, eines umfas¬
senden Arbcitsrcchtes und Arbeiterschutzcs , Stabilisierung vcr
Währungsverhältnisse , Sozialisierung der dazu reifen Betriebe,
die Aufnahme der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
aller Staaten mt Räterußland und schließlich die Herstellung
der proletarischen Einheitsfront gefordert wird. „ Zur Herbei¬
führung erträglicher politischer , wirtschaftlicher und rechtlicher
Verhältnisse im Saargebiet fordert die Arbeiterschaft die uut^
gehende Schaffung einer Volksvertretung und die baldige Durchs
führung der in der Eingabe der freien Gewerkschaften an die
Regierungskominission vom 17 . März 1922 vorgetragenen Wirt¬
schafts -, sozial - und kulturpolitischen Forderungen ." Auf den
Saargrubcn herrschte Arbeitsruhe . Auch in den Hütten , Me¬
tall - und sonstigen industriellen Betrieben blieben die freien
Gewerkschaftler der Arbeit fern . . . . .

Feiern im Reiche •

r. Stuttgart. Die vom Gewerkschaftskartell beransta ' ietc
Maifeier gestaltete sich zu einer Riesendemonstrat' on . Weit

abxeordnet: Hitdenbrand . Die Feier vertief in muster-
gilt -ger Ruhe und Ordnung .

Köln, 2 . Mai . Die Maifeier -Umzüge verliefen bei schönem
Wetter ohne Zwischenfall.

München, 2 . Mai Die gestrige Maifeier auf der Theresten
wiese verlief ruhig Als Redner trat der französische Sozialist
Grumbach auf . Nach der Feier zogen die Teilnehmer zum Ost¬
friedhof, wo die Enthüllung des Denkmals für die während
der Revolution Gefallenen stattfand . Im übrgien bot die Stadt
ihr gewöhnliches Bild. Die Straßenbahn verkehrte und bei der
Post, wie bei der Eisenbahn wickelte sich der Verkehr normal ab .

äin Zwischenfall i« Mainz
WTB . Mainz , 2. Mai . Bei dem gestrigen Maifeierum

zuge hat sich ein ernsthafter Zwischenfall ereignet . Ein Auto¬
mobil der Interalliierten Rheinlandkommission mit dem Chef
der amerikanischen Geheimpolizei sowie einem amerikanischen
Chauffeur war auf der Verfolgung eines Frachtwagendiebes be¬
griffen . Auf der Rheinstraße fuhr das Automobil mitten durch
den Maifeierzug . Die Menge, die durch dieses rücksichtslose
Fahren aufgebracht war , forderte den Chauffeur auf, zu halten ,
der Chauffeur zog aber einen Revolver und drohte zu schießen .
Ein junger Mann versuchte , dem Amerikaner den Revolver zu
entreißen . Dabei entlud sich die Waffe. Der Amerikaner
wurde am linken Untevarm verletzt . Die Menge, welche
glaubte , daß der Amerikaner geschossen habe, hieb auf den ame¬
rikanischen Geheimpolizisten mit Stöcken und Schirmen ein, so
daß er verletzt wurde. Die Polizei stellte mit Hilfe besonnener
Arbeiterführer die Ordnung wieder her. Aus den Vernehmun¬
gen der französischen Polizei geht unzweifelhaft hervor, daß die
Schuld an dem Vorfall in dem rücksichtslosen Fahren des Auto¬
mobils durch die Menge liegt.

Im Ausland ;
Wien, 2 . Mai . Die gestrige Maifeier der sozialistischen

Arbeiterschaft verlief ohne Zwischenfälle Ebenso die getrenntdavon abgehaltene Maifeier der KommunistischenParte, . Nach
den bisherigen Meldungen sind auch in den Ländern nirgends
Störungen vorgekommen .

Bern , 2 . INai. Zur Feier des 1 . Mai fanden in allen
Städten der Schweiz die üblichen Umzüge statt , ohne daß es zu
irgend welchen Zwischenfällen gekommen wäre

»
Aus dem Lande

k. Wolfartsweier . Unsere diesjährige Maifeier , veranstaltet
von der vereinigten hiesigen Arbeiterschaft, hatte eine sehr gute
Beteiligung zu verzeichnen und verlief in allen Teilen ruhig
und würdig. Es ist erfreulich, daß der Bruderkampf zurückge¬
stellt wird, wenn es gilt . Arbeiterfeste zu feiern . Mit Stolz
können wir aus unsere Maifeier zurückblicken.

m. Berghausen. Die hiesige Maifeier verlief in allen
Teilen gut. Die Zusammenkunft vor dem Rathause war ein¬
drucksvoll . Nachdem Parteifreunde .und Arbeitskollegen von

Grötzingen und Söllingen mit Musik sich ebenfalls cin-
gefunden hatten , stieg die Teilnehmerzahl auf gegen 6 0 0. Die
beiden Mai - Ansprachen des Kollegen Becker und Genossen^
Kurz von Grötzingen wurden mit Beifall ausgenommen, btc ;
Musik und die Arbeitersänger trugen einige Lieder vor , ebensoder Arb.- Ges . -Verein „Liederkranz" -Grötzingen. Hierauf fand !
Umzug durch die hiesigen Ortsstraßen statt . Di ^ Abendfeier jm
Saale zur „Krone" war ebenfalls stark besucht . Die Festrede'
des Kollegen Bauer wurde mit Beifall ausgenommen.

k. Wössingen . Zur Feier des 1 . Mai fand zunächst ein
Umzug statt, worauf im „ Lamm" die eigentliche Festveranstaltung
stattfand . Nach einem schön gesungenen Chore des Arbeiter -
gcsangvereins hielt Gen . Koch - Karlsruhe die Festrede. Be¬
merkenswert ist, daß unter den zahlreichen Teilnehmern sich
auch viele Jugendliche befanden.

G . Weingarten . Die hiesige Arbeiterschaft feierte den Ar¬
beiterfeiertag in würdiger Weise . Um 10 Uhr war Festver-
sammlung in der Festhalle, die nahezu voll besetzt war . Der
Arbeitergesangverein „Vorwärts " leitete die Feier mit dem
prachtvollen Chor „Krönt den Tag " ein, dann hielt Gen . Dr .
N o rd m a n n - Karlsruhe eine tiefdurchdachte . Festrede. Mit .dem Lied „Dem Lenz entgegen"

, vorgetragen vom Arb.- Gesangv.
„ Vorwärts " schloß die würdige Feier . — Im allgemeinen merkte
man von einer Feiertagsstimmung nicht sehr viel . Es wurde
auf dem Felde gearbeitet wie an einem andern Tag . Daß die
Landwirte ihren Feldarbeiten nachgingen, ist nach dem bisher
herrschenden Regenwetter zu entschuldigen . Leider haben cS •
aber auch „Aucharbeiter" nicht unter ihrer Würde gefunden,
durch öffentliches Arbeiten ihren Mitkollegen das größte Aerger-
nis zu geben . Darunter auch eine Anzahl Eisenbahn -
arbeiter , die den Tag bezahlt bekommen . Wir empfehlen
diese Herrschaften der ganz besonderen Aufmerksamkeit ihrer
Arbeitskollegen. Aussehen erregte es sodann unter der Ar-'
beiters^ rft, daß die Gemeinde - Waldarbeiter und '
-Arbeiterinnen gerade am 1 . Mai im ' Wald aröeitcn
niußten . Wir wollen hierfür nicht den Bürgermeister , aber doch
den Waldmeister dafür verantwortlich machen . Wenn die-
ser Herr infolge seiner andersgerichteten politischen Anschau¬
ung kein Verständnis für die Feier des 1 . Mai hat, so ist das
seine persönliche Sache. Verlangen müssen wir aber, daß er den
bestehenden Gesetzen Rechnung trägt , andernfalls die hiesige Ar- ,
beiterschaft ein ernstes Wort mit ihm reden wird ; übrigens
hatte auch Her Oberförster ausgerechnet auf den 1 . Mai
das Waldpersonal . nach Brucksal bestellte . Auch die Firma
Kühnle (Schrcinerwerkstäftc) konnte cs nicht über das Herz
bringen, die Diaschinen schon am Vormittag stillstehcn zu lassen.
Wir glauben, daß es Sache der hiesigen Polizei resp . Gendar¬
merie wäxe, dafür zu sorgen , daß die 'bestehenden Gesetze ein¬
gehalten werden, auch wenn es schwer fällt.

Am Nachmittag wurde ein zwangloser Ausflug nach Staf¬
fort gemacht , allwo der Gesangverein „Vorwärts " einige
prachtvolle Lieder zum Vortrag brachte . Parteivorsitzendcr
Mayer von Staffort begrüßte die Erschienenen herzlich und
brachte zum Schluffe ein Hoch auf den internationalen Sozialis -
müS , in das begeistert eingestimmt wurde.

f. Untergrombach. Gegen 600 Personen — meist Genos¬
sinnen und Genossen — waren gestern abend der Einladung deck
Wahlvereins zur Maifeier in die Festhalle gefolgt — und sie
darf als voller Erfolg gebucht werden. Der Arbeitergesangverenr
„Bruderbund " und unsre wackere Turnerschar hatten den unter -
haltlichen Teil übernommen und fanden reichen , wohlverdienten
Beifall . Genosse Landtagsabgeordneter Maier - Heidelberg

sprach in packenden Worten über die Bedeutung der ^Maifeier als
Demonstration für den 8 -Stundentag , für das Koalitionsrccht
und für den Weltfrieden . Stürmischer Beifall lohnte den Redner;
für seine trefflichen Ausführungen .

k. Sulzfeld . Die Maifeier nahm einen schönen Verlauf.
Der Saal des Parteilokals ‘ war überfüllt . Gen . K o ch *
Karlsruhe hielt die Festrede. Verschönert wurde das Fest durch
Vorträge des ArbeiiergcsaugvereinS.

-f . Heidelsheim. Die Maifeier am 30. April nahm unter
zahlreicher Beteiligung einen überaus guten Verlauf .
Der „Freie Sängerbund " brachte gut geschulte Chöre zum Vor¬
trag ; der Genosse Weiß gab heitere Vorträge zum besten ; auch
die Kapelle Fuchs leistete gutes . Das großangelcgte Referat
des Gen . Stenz - Karlsruhe erntete große Anerkennung,

Ichenheim. Die Maifeier wurde in diesem Jahr gemein¬
sam mit Genossen von Ottenheim gefeiert am Sonntag
nachmittag im „Schwanen" in Ichenheim. Der Besuch war ein
guter . Die Festrede hielt der Gauleiter des Tabakarbeiterver -
bandcs Gen . Durban .

o . Plittersdorf bei Rastatt . Der Einladung zu einer schlich ,
ten Maifeier waren am Sonntag nachmittag rund 26 0 Ge¬
sinnungsgenossen und -Genossinnen gefolgt. Gen.
F r i e d e r i ch - Rastatt legte in einer kurzen Ansprache die sitt¬
liche Idee wie die Kampfziele des 1 . Mai klar.

Meißenheim (Amt Lahr ) . Die am Sonntag in der „Krone"
stattgefnnden>e Maifeier war sehr gut besucht. Es waren über
200 Personen anwesend. Die Festrede hielt Parteisekretär
Winter - Offenburg.

r . YjcrnSbach. Von einem rüstigen Vorwärtsschreiten der
sozialistischen Parteibewegung am Platze legte unsere diesjährige
Maifeier Zeugnis ab. Sehr zahlreich hatten sich unsere An¬
hänger zur Feier eiugefundeu. Die Festrede des Genossen
T r i n k s fand begeisterte Zustimmung . Ein Tendenztheaterstück,und Solovorträge usw . bewiesen, daß diese Feier gut vorbereitet
war . Die Versammlung gelobte den Weltfeiertag den 1. Mai
mit allen Mitteln gegen Angriffe zu schützen.

k. Bühl . Daß auch in Bühl die Zeit nicht still steht, ließ die
diesjährige Maifeier deutlich sichtbar werden. Am vormittag ,
zogen eine stattliche Ilnzahl Parteiangehörige im geschlossenen

'
Zuge durch die Stadt . Am Nachmittag fand in der „Fortuna "
eine gut besuchte Feier statt. Unser noch junger Nrbeitergesang-
verein trug sehr wesentlich zum giften Gelingen unseres Festes-
bei . Die Festrede hielt Genosse T r i n k s.

- iz . Achcrn . Einen würdigen und imposanten Verlauf nahmt
die vom Gewerkschaftskartell veranstaltete Maifeier . Räch 1 Uhr,
bewegte sich der Dcmoiistrationszug durch die Stadt , dem sich auchdm Mitglieder der beiden sozialdemokratischen Parteien an --
schlossen. Nach dem Umzug fand im „ Ochsen " eine Feier statt,jm welcher Stadtv . Genosse B ö h r i n g e r - Karlsruhe ein mit,
großem Beifall aufgenommenes Referat über die Bedeutung des,ersten Mai hielte Zur Verschönerung der Feier trugen der Ge»;
sangverein „Einigkeit" und die Kapelle der Flaschenfvbrik
wesentlich bei . Es sei ihnen für ihre Mitwirkung der beste Dank
gesagt. Ein kleines Tanzvergnügen , bildete den Schluß der
schön Verlaufepen Feier . Von einzelnen Außenseitern abgesehen
ruhte die Arbeit hier durchweg . Die Reaktion verhielt sich im
allgemeinen ruhig, doch sollen auch beleidigende Aeußerungey
gegenüber dev Arbeiterschaft gefallen sein . ,

f . Genzenvach. Die Maifeier verlief in schönster WeischDie Gewerkschaftskapelle konzertierte früh 7 Uhr vor dem Raft
Hause . Am Nachmittag unternahmen die Genossen einen Aus¬
flug in den Wald. Die Veranstaltung am Abend in der Lind«war , gut besucht. Der Gesangverein̂ „Freie San ge r , und i«
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Gewerkschaftskapelle gaben gute, wohlgelungene Gesangs - und
Musikvorträge. Die Theatcraufführungen wurden flott ge¬

spielt. Gen . Professor S ch ü ck von Lahr hielt die Festrede und
erntete für seine trefflichen Worte großen Beifall.

r . Zell a . H . Der 1 . Mai ist gut verlaufen unter Teilnahme
von etwa 350 Gewerkschaftlernund unter Mitwirkung der Stadt¬
kapelle Zell a . H . , des Arbeitergesangvereins Zell a. H ., des
Radfahrerbund Zell a . H . und von Unterharmersbach.

Offenburg . Die Maifeier verlief bei zahlreicher Beteili¬
gung gut . Am Festzug beteiligten sich etw.a 1000Personen .
Die ergentliche Feier fand im „Dreikönig" statt unter der Be¬
teiligung des Arbeitergesangvereins, der freien Turnerschaft
und her ElgerSweierer Musik . Das soziale Drama „Dem Tag
entgegen" wurde unter großer Wirkung gut gespielt. Die Fest¬
rede hielt der Kartellvorsitzende Sturzell .

-t . Freiburg . Die Maifeier bewegte sich in dem üblichen
Rahmen der Vorjahre . Zur gemeinsamen Durchführung hatten
sich das Freie Gewerkschaftskartell, mehrheitssozialdemokratische,
unabhängige und kommunistische Partei in den Nachmittags-
stunden zu einer vom Wetter begünstigten DemonstrationSber-
fanrmlung auf dem Münsterplatz vereinigt , wobei mehrere Ar¬
beitergesangvereine mitwirkten . Nach einer Ansprache des
Gewerkschaftsführers Stock wurde ein geschlossener Umzug
durch verschiedene Straßen der Stadt angetreten . Der gemütliche
Teil der Feier spielte sich abends unter Mitwirkung von Ange¬
hörigen des Stadttheaters in den Räumen der städtischen Fest¬
halle ab.

Kus der Stadt
* Karlsruhe» 3.

ttzeschichtskalerrder
Mai

3 . Mai . 1848 Verkündigung der Republik durch die franz .
/Nationalversammlung . — 1920 -fDer Chemiker und Sozialist
Emanuel Wurm in Berlin . — 1920 Internationaler Kongreß'der ehemaligen Kriegsteilnehmer in Genf.

Karlsruher Parteinachrichieu
Sozialdem. Frauensektion. Donnerstag , den 4 . Mai, abends

8 Uhr, in der „Krone", Amaltenstratze, Frauenversammlung .
Genossin Landtagsabg. Fischer wird über „Frauenfra -
gen " sprechen. Es wird zahlreicher Besuch erwartet .

Sozialdem . BiirgerauSschußfraktion . Die
Fraftionsfitzung findet nicht heute , sondern erst am Frei -
t a g, S. Mai , abends 346 Uhr , im kleine« Rathaussaal statt. Voll
zähligrs Erscheine » ist erforderlich.

( a Schänder des 1 . Mai
! Von der Vergünstigung der Regierung , daß Feldarbei¬
ten am 1 . Mai bewerkstelligt werden dürfen, wurde von der
Landwirtschaft nicht einmal so viel Gebrauch gemacht , wie man
gedacht hatte . Es ist dies ein Zeichen dafür , daß der 1 . Mai als
gesetzlicher Feiertag sich auch in bäuerlichen Kreisen mehr ein¬
gelebt hat, als man annahm .

Im Gegensatz zu den meisten Landwirten hielten eS aber
ausgerechnet Arbeiter , Eisenbahner usw . besonders in
den Vororten nicht unter ihrer Würde, am Festtag der Arbeit
in ihren Gärten , zum Teil den ganzen Tag , zu arbeiten , ja
sogar Mistfuhrwerke lietzen einzelne .Arbeiterbauern " führen
Dabei zeigte sich das eigentümliche, datz die Landwirte selbst
nichts vom Arbeiten wissen wollten, sondern ihr Gespann für
diesen oder jenen Kleinstückpächter zur Verfügung stellten, also
dftekt von den eigentlich berufenen Hütern der Arbeitsruhe
am 1 . Mai zur Arbeit animiert worden sind .

Die Reaktion , sowie die sämtlichen Gegner der Arbeits¬
ruhe am 1 . Mai können sich freuen , datz zu ihrer arbeiterfeind¬
lichen Zunft selbst aus den Reihen der Arbeiterschaft
Spießgesellen zugestotzen sind . Und wenn unter diesen Arbeitern
für di« der Arbeiterfeiertag zur Garten - und Feldarbeit gerade
gut genug war , sich sogar noch Sozialisten befinden, wie uns
versichert wird, so werden diese Leute begreifen, datz wir vor
ihrer sozialistischen „Ueberzeugung" auch nicht die geringste
Achtung haben und sie in aller Oeffentlichkeit als Schänder des

1 . Mai bezeichnen . Von den Gegnern der Maifeier wäre ein
unsozialistisches Verhalten nicht verwunderlich, aber für einen
organisierten Arbeiter ist es einfach ein jammervolles Beneh¬
men. Wenn man bedenkt , was die Vorkämpfer des
Maifeiertags nicht alles über sich ergehen laffen mutz¬
ten, wenn sie den 1 . Mai durch Arbeitsruhe gegen den Willen
der Unternehmer feierten , datz sie sogar die ' Existenz aufs Spiel
etzten, wochenlang von brutaler Unternehmerwillkür ausgesperrt

wurden, Frau und Kinder bittere Not leiden muhten , so bedeutet
der Durchbruch der Arbeitsruhe äm 1 . Mai von Arbeitern nicht
nur ein Stück Undankbarkeit diesen heldenhaften Vorkämpfern
gegenüber, sondern solche Jammergestalten besorgen mit ihrem
traurigen egoistischen Verhalten nur die Geschäfte der
Reaktion . Wer jetzt , nachdem die Saat unserer unvergeß¬
lichen Vorkämpfer aufgegangen, also der 1 . Mai zum Feiertag
erhoben wurde, an diesem Tage Arbeit verrichtet, soweit sie
natürlich nicht lebensnotwendig ist, der begeht den schlimmsten
Verrat an der Arbeitersache und eine Verhöhnung unserer
Vorkämpfer, wie sie nicht erbärmlicher sein kann. Man komme
doch nicht mit der Ausrede, das Arbeiten im

'
Feld sei gestattet

gewesen . Einem Nichtorganisierten könnte man ein solch Ver¬
legenheitsgestammel noch verzeihen, aber bei einem politisch
und gewerkschaftlich ftei Organisierten bedeutet eine solche Aus¬
rede doch nur ein geistloses Geschwätz und ist ein Beweis dafür ,
daß hier keine sozialistische Ueberzeugung vorhanden sein kann,
andern nur ein sozialistischer Anstrich anzutreften ist . UebrigenS
väre der 1 . Mai kein Feiertag gewesen , so hätten die Herr -
chaften ja auch nicht arbeiten können . Bei einem Sozialisten
ollte man etwas mehr Selbstdisziplin für selbstverständ

lich halten . Aber ausgerechnet gerade den Arbeiterfeiertag
zur Arbeit benützen — und wenn es glücklicherweise auch nicht
von vielen geschah — ist eine Leistung, die einem Reaktionär
alle Ehre machen würde, bei einem Arbeiter oder gar noch „So
zialisten" aber ganz entschieden verurteilt werden mutz.

Erhöhung des StratzenbahntarifS
Die fortgeschrittene Geldentwertung und die sich daraus er¬

gebende Erhöhung der Materialpreise und Steigerung der
Löhne und Gehälter hat ein weiteres Anwachsen des Aufwan¬
des für den Betrieb der städt. Straßenbahn zur Folge. Zur
Deckung für diesen Mehraufwand hat der Stadtrat eine Er¬
höhung des Tarifs dahin beschlosien , datz im Verkehr auf Bar -
- - -scheinen die letzt geltenden Preise von 2 <M bezw . 8 M auf

M und 4 M heraufgesetzt werden. Die übrigen FahrtauS
weise erfahren dementsprechend einen 20—2Sprozentigen Auf
schlag. — Die Altersgrenze für die Freifahrt von Kindern w<rv
bis zum 6. Lebensjahr ausgedehnt ; vom 6.—10. Lebensjahre
werden je 2 Kinder mit ihren Eltern auf eine Fahrkarte beför
dert. Das Monatseinkommen, das den Lehrling zum Bezüge
der Lehrlingswochenkarten berechtigt , wird von 300 JL mr
600 M erhöht.

Aus den eingangs erwähnten Gründen wird auch eine
mäßige Erhöhung der Fahrpreise bei der Karlsruber Lokalbahn
beschlosien . Der Bürgerausschuß wird um Zustimmung zum
Stadtratsbeschluß ersucht werden.

Der Sommerfahrplan der städtischen Straßenbahn
wird mit Wirkung vom 16. Mai ab genehmigt. Ohne in der
Linienführung Aenderungen vorzunehmen, soll der Fahrplan
dafür Sorge treffen , datz die Wagen der einzelnen Linien , so
weit sie in der gleichen Richtung fahren, einen geregelteren Ab
stand von einander erhalten .

Sozialistische Rgitationsmethoden
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „Badisch

Landeszeitung " eine Zuschrift, angeblich aus Arbeiter
kreisen / In dieser Zuschrift wird über einen Vorfall bei der
Firma Junker u . Ruh berichtet in einer der Wahrheit
widersprechenden Weise . Ich will auf die Einzelheiten dieser
Zuschrift nicht eingehen, sondern nur den Kernpunkt heraus
greifen . Wenn auf den § 66 des Betriebsrätegesetzes Bezug
genommen wird, so möchte ich nur folgendes anführen : „In
einer Werkstatt, wo neben 100 freigewcrkschaftlich organisierten
Arbeitern 6 christlich organisierte beschäftigt sind und diese die
Auffassung ' haben, sie können , wenn Neueinstellungen in der
Werkstatt vorgenommen werden, Eroberungen für ihre Organi¬

sation aus den Reihen freigewerkschaftlich Organisierter . .
chen, sie ganz gewaltig im Irrtum sind . Das Emverney
innerhalb der Arbeiterschaft wird dadurch m ferner
ordert und der Artikelschreiber wird es schon dem Betneo
»er Firma Junker u. Ruh überlassen müsien, darüber 3“ . ^
cheiden, was im Jnterefle „des Einvernehmens

nerhalb der Arbeiterschaft " notwendig ' st. . . inWt
derselbe unbedingt Belehrungen erteilen toül,_ wird er
christlichen Brüdern eine dankbare und bedürftige

Der Betriebsrat der Firma Junker u. RU? . ..chaft finden
keine Ursache ,
nehmen."

TWer. KW md WssensW
Karlsruher Konzertwoche

Das Revalokonzert hatte «in zahlreiches Publikum in den
kleinen Festhallesaal gelockt, das sich für die Ohlhaversche Er¬
findung auf dem Gebiete des Jnstrumentenbaues — es handelt
sich um Qualitätsverbesserung — lebhaft interessierte. Es

i wurde in den beiden letzten Jahren in Fachzeitschriften bi&
darüber geschrieben , über die „Tonverrdlung " . Auf okkultem
Wege , durch Medium, will der Mann von dem erschienenen
Geiste des berühmten Geigenbauers Stradivari ein geheimes
Mittel zur Klangverbesierung erfahren haben Aber da stutzt
man schon ! Womit wir nicht daran denken , daß die Welt be¬
trogen sein will. Wir begutachten die Instrumente nicht ; denn
wir müßten sie vor der Veredlung gehört haben. Das Rhei¬
nische Streichquartett stellte sich erstmals vor, und man machte
die Bekanntschaft mit vier technisch solid fundierten Musikern,
die sich mit künstlerischem Sinn und Einsicht in die Werke ver¬
tiefen . Die Klavierspielerin Elly Barsch - Baum scheint
es ernst mit ihrer Kunst zu nehmen, aber sie wirkt zunächst
noch unpersönlich.

. Der Beethovenabend unseres Badischen Landestheater
Orchesters marschierte als Nachzügler hinter den Sinfoniekon¬
zerten her und gab Fritz Cortolezis Gelegenheit, sich
nach Gastspielen und glücklich überstcmdener schwerer Krankheit
wieder an der Spitze des glänzenden Orchesters vorzustellen.
Zwischen die Coriolanouverture und die viel gespielte fünfte
Sinfonie war das einzige Violinkonzert geschoben. Cortolezis
gab keine Temperamentsschau zum Besten ; seine Leitung war
frisch, ursprünglich und klaren Willens , wenngleich er schon
Abende von beglückenderer , weil stärkerer Erlebniskraft ge¬
schenkt hat. Eine im Ganzen geschaut ganz prächtige, von
liebevoller Einstudierung zeugende Darbietung des Violinkon¬
zertes brachte der strebsame Otto mar Voigt , unser erster
Konzertmeister. Deni Besuch nach zu schließen , wird der Unter-
stützungskasse unseres Orchesters, zu deren Gunsten das Kon¬
zert stattfand, ein schöner Betrag abgeführt werden können .

Die Gedächtnisfeier für Fritz Ruzek , dem Gründer des
nach ihm benannten DoppelquartctteS, das sich mit Recht gro¬
ßer Beliebtheit erfreut , fand vor überfülltem Saal statt ; ein
Zeichen , daß sich der Verstorbene, der auch Leiter des Chores
der St . Bonifaziuskirche war, viele treue Freunde erworben
hatte , die ihm em treues Andenken bewahren. Das ging auch
aus der Gedächtnisrede des Oberamtsrichters Bruck und dem
Nachruf von Fritz Römhild hervor. Das Doppelquartett
(Leitung K. Stehlin ) sang mit frischer Stimmentfaltung
und geschmackssicherem Vortrag verschiedene Lieder, desgleichen
mit angenehmem, wenn auch noch mit gaumigem Beiklang be¬
haftetem Sopran , Anna Kärcher . Weiter trat mit gelun¬
genen Vorträgen das Hornquartett des Landestheaters
hervor.

Der Theaterkulturverband gab mit der von Paul Mül¬
ler . dem vortrefflichen und beliebten Künstler, rezttierten Ko-

Belehrungen von dieser Seite
Gustav

Betriebsräte -Kurse

entgegen «u
unge -

An die Teilnehmer der im Winterhalbjahr 1921/22
gefundenen Betriebsratskurse ergeht die Aufforderung,
gezahltes Kursgeld bei ihrer Organisation
erheben . Es sei jedoch darauf aufmerksam gemacht , oav
- - - - — .. _ _ " JI_ V»» öhtrS DUU **
diejenigen ihr Kursgeld zurückerhalten, die den Kurs W*1

äng ms zu Ende besucht haben.

Gehaltsbewegung der Rechtsanwaltsangcstellte ^^
Mit der enorm zunehmenden Teuerung waren auch die

bände der Rechtsanwaltsangestellten gezwungen, an ' 5 ‘
h , nt$et

beitgeber' um eine Erhöhung ihrer Bezüge, die seit
1921 keine Veränderung mehr erfahren hatten , hrranzu
ES wurde eine Teuerungszulage von 40 Prozent gei
Diesem* Ersuchen ist die Anwaltschaft in Anerkennung
chweren Notlage der Anwaltsangestellten nachgekommen - ^
ich aber im Laufe des Monats März herausstellte, v

Teuerung unvermindert Fortschritte macht , sind die »ng >^
tenverbände wegen einer weiteren Mprozentigen Erhoyu w

g t ,
Februarbezüge für den Monat März an den A n w a t » ^
ein herangetreten . Dieser lehnte die Forderungen o

gestellten ab und den Verbänden blieb nichts anderes
als den Schlichtungsausschuß anzurufen . Dieser ha» Ar-
Schiedsspruch vom 11 . April eine Erhöhung der biS^ rrge» g
..älter um 16 Prozent ausgesprochen. Obwohl diese Bew' ^ .
nicht als ausreichend bezeichnet werden kann und me » ntz ^
tenschaft der Rechtsanwälte die mindestbezahlteste in
darstellt, haben die Angestellten trotzdem den Schiedssvru «

genommen, während ihn die Anwälte abgelehnt und ““

Demobilmachungskommissar ersucht haben, eine etwa beoo
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches nicht
sprechen . . , -,»„ gwi-

Die Anwaltsangestellten find aber überzeugt, daß
deSkommissar sich dem Antrag auf Verbindlichkeitse >

nicht entziehen wird, weil zweifellos die Notlage m oen
dieser Angestellten eine sehr große ist und ihnen ««»!» 3“LrAaf'
werden kann, daß ste nur deshalb, weil sie bei Anwälten
tigt sind, weniger Anrechte auf ein menschenwürdig» ^ jjtrt
haben sollen wie die gesamte übrige Arbeitnehmerscyal ^ z-
JNteresse der Erhaltung der Arbeitsfreudigkeit
halb die RechtsanwaltSangestsllten eine umgehende« e
keitserklärung des Schiedsspruches vom 11 . April.

-
. . . i . SRo*

) ! ! ( Eine weitere Erhöhung der Bierpreise ist l e.
für Mittelbaden und damit auch für Karlsruhe elng^
Die Bierpreise betragen pro Hektoliter: Lagerbier badest '
Exportbier 700 M, also je 60 M mehr wie bisher D»e, *?
ausschankpreise für Karlsruhe wurden wie koste»
' /„ Liter Lagerbier 3 -4l ; Starkbier 3.50 M. glafd&cnö ^ g
ab 1 . Mai 0,7 Literflasche Lagerbier Einstandspreis (blSd f,eim
jetzt 5,60 M ; Kleinverkaufspreis über die Straße v,ov
Verkauf im Lokal 7,60 M ; Starkbier (bisher 6 -» >, M »
Verkauf über die Straße 7,60 <M \ int Lokal 8 .60 —-***

mödie „83 u rger Schippe ! " von Karl Sternheim seinen
fünften literarischen Abend . In einem kurzen einführenden
Vortrag über Sternheim , der dazu dienen sollte, ihn nicht zu
unter -, aber auch nicht zu überschätzen , welche Gefahr näher
liegt, hob er die scharfe Beobachtungsgabe hervor. Seinen
Werken fehlt aber das mitfühlende Herz eines Dichters und
sein Humor ist nicht erfrischend. Was er bringt , sind keine
Menschen , sondern mehr oder weniger Marionetten . Paul
Müller setzte sich mit ganzem, erprobten Können ein Und be-
veitete eurem kleinen Hörerkreis einen anregenden Abend , für
den er verdientermaßen reichen Dankesberfall erntete . M . Ft.

Der Karlsruher Liederkranz gab letzten Samstag seinen
Mitglidern ein Konzert, das recht gut besucht war . Der Unter¬
titel des Konzertes lautete : „Volkstümliche Lieder für Männer ,
chor", und auf diese volkstümliche Note war auch dar ganze
Konzert — in gewissem Sinne auch das, was die Solisten brach¬
ten — abgestimmt. Herr Kapellmeister Heinrich Casst .
mir hatte eine gute Auslese unter den volkstümlichen Männer ,
chören getroffen, hatte sie mit sichtlicher, unverkennbarer Liebe
und Sorgfalt einstudiert, so daß sie durchweg mit bestem Ge¬
lingen zu Gehör kamen. Da die musikalische Einübung dieser
einfach gesetzten Chöre einem solch gut geschulten und sanges-
kundigen Chor, wie es der Chor des Liederkranzes ist , keine
großen Schwierigkeiten macht , so konnte die Chorleitung die
ganze Sorgfalt und Aufmerksamkeit ihrer Arbeit auf die dyna¬
mische Ausfeiluna , die Phrasierung , die restlose Ausschöpfung
des geistigen Gehalts des Chores verwenden. Und so kamen
denn auch sämtliche Lieder restlos befriedigend zum Vortrag .
Tie Besucher waren von den Leistungen des Männerchors hoch
befriedigt. Der letzte Chor mußte leider ausfallen , weil, wie
Herr Caffimir unter Beifall mitteilte , „ eine Anzahl junger
Damen nicht so viel Anstand hatten , zu warten , bis daS Konzert
zu Ende ist"

; die Damen unternahmen nämlich nach dem vor.
letzten Chor einen Sturm auf die Tische und Plätze der unteren
Galerie — anschließend fand nämlich Ball statt ! Die Damen
rechnen sich sicherlich zum „ gebildeten Bürgertum " ! Die Probe ,
die sie da von ihrer guten Erziehung und Bildung gaben, war
wirklich beschämend für den Verein. — Die Gesangssolistin deS
Abends, Frl . Anny Ganhhörn » Stuttgart , befriedigt«
diesmal nicht so sehr , wie es bei früheren Anlässen der Fall
war . Die Sängerin war offenbar erkältet, was ihren Gesang
stark beeinträchtigte, ihr Vortrag erhielt dadurch eine gewisse
Unausgeglichenheit, die sehr störend wirkte. Daß der Verein
auch einmal ein im Konzertsaal weniger oft gehörtes Jnstru
ment — die Klarinette — „zu Wort " kommen lreh , dafür ge.
bührt ihm Dank und Anerkennung. Ein Meister seines Fache »,
Herr Hermann Hofmann vom Landestheaterorchester,
zeigte, daß die Klarinette sich wohl auch als Soloinstrument
hören lasien kann. Der herzliche Beifall bewies, daß das Publi .
kum aus Verständnis dafür hat, wenn mal nicht ein Geigen¬
oder Klavierkünstler sich „betätigt "

. Der „Liederkranz" hat mit
diesem Konzert wieder ein gut Stück Erziehungs - und Bildungs¬
arbeit an seine Mitglieder geleistet . i.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen. August Mangold von Durlach, '
g^ oll

Monteur in Durlach , mit Wilhelmine Jacobi von 9»
Weiß von Jägerthal , Mech .-Meister hier, mit ®ufenf’®3l
Minderte «von Dingelsdorf . Friedrich Schlegel von
Tapezier und Dekorateur in Freiburg , mit Marra ,
von Lahr . Julius Meier von Staffort , Bankbeamt JL
Franziska Bosch von Jungingen . Friedr . Rmk von w au*
Parkettleger hier, mit Johanna Heide ! von hier, zlnst"
mel von Mannheim , Rotenmeister in Mannheim ,
Fettig von hier. Wily. Denkinger von Mannheim , Aev
ter hier,' mit Adelheid Fritz von Steinwenden . KL.
von Metz, Kaufmann hier , mit Ottilie Schaffert von N A
Nothweiler von Berghausen , Lok . -Heizer hrer, v Aew
bert von Hüngheim. Johann Boheim von
Händler hier, mit Ludwina Gruber von Dailing . Tye Lhrri
feie von hier , Kaufmann hier, mit Mina Zorn von ? Gart" . .
Beck von Knittlingen , Schneidermeister hier, mit ^ . . . ;zhner ,
von Knittlingen . Markus Ruf von Hilpertsau , - p « # . «JJL
Hilpertsau , mit Emilie Baumgärtner geb . Ersele vo ^
Wittmann von Spessart , Bankbeamter hier, nrft H 7 .^ gjWJ

' v
von hier . Albert Schwerdle von hier . Schlosier
Kratzmeier von NeibSheim . Jos . Burkart von Mori

^^^ ©oP,,
arbeiter in Mörsch , mit Maria .Kiendl von hier-

" rler
Haßmersheim . Erwin Brennenstuhl
von Speyer , Maler hier , mit

ria Krendl von ^ »7
it Marie Fischer

_ _ _ _ - . . . . . nenstuhl von hier, EIM Ar^
hier , mft Klara Kutterer geb . Würzburger von 9 Arth
Fischer von Sulzbach, Masch .-Arb. hier, mrt Marre
Malstatt -Burbach Gäbe'

Martha
Wilbelm wrrcqeixeroer, « Tin. L,yere,ia, <0.
tallschleifer. Gustav Friedrich, V . Gust. Zimmer ^ P
ner . Edeltrant Christa Maria , V . Herm. Schne ^ ^ §8«]* ^
Arnim Josef , V . Gottfried Wetterich, Kfm. % J ?L»i<
V . Gustav Tscherter, Schuhmachermeister. Oskar . D

^ zM
Musiker. Karl Walter . V . Arnold Haller , Stadtgeom-

^
Magdalena , V Sylvester HenSler, Telegr .-Sekr . Ajhonj ^
Hermann , 83. Jakob Fetzer, Kfm. Kurt Otto , - ^
Helm, Eisenb -Obersekretär . Willi Oskar , .

D.
Masch . - Schlosser .

' Werner .
" '

V. ^
'
thäu-

'
Stärk , 8 'Lchasw -

Herta Rosa Erna , B. Ernst Bühler , Elsenbah S* *
Friedrich Hans Werner , V. Friedrich Trompeter, ^ K. M
Alwine, V. Karl Kiefer, Elektriker. Magnus . (Bau* 5S
Wenzler . Lok-Oberheizer. Liselotte Gertrud
Zwillinge, 83 . Max Schmidt, Steuerbetr . - Assis iln
Walter , 85. Joh . Bohnenstengel, Zugwachtm. "

V . Bernhard Uhl , Zimmermann . alt
Todesfälle. Frdch. Volk , Schuhmacher. » Jg '

flIt ijfa
Felix Müller , Kfm. . ledig, alt 23 Jahre V -ktorM. ^ «or»

8 Monate 6 Tage . 83. Otto Schneider, Glaser . R N
alt 67 Jahre , Witwe des Bahnagenten »arl nkat
Oberle, alt 63 Jahre , Ehefrau des Malermstts .
Daniel Herzog , Sägersibesttzer, Ehemann, all J
alt 4 Jahre , Vater Karl Bullmg, StadtobeN
Schwytz, alt 72 Jahre , Witwe von Mich.
Rosa Klein, alt 76 Jahre , Ehefrau von Karl (enn ,
meister. Theresia Nickel , alt 62 Jahre , Witwe ^
Schuhmachermstr. Walter , alt 3 Monate, Vater
meiet, Fabr .-Arb. Fvreda Gveiner, alt 71 Zay '
Johann Greiner , Wagmerster. Maria Dürr , arr
von Friedrich Dürr , Mag.-Aufseher. Verst̂ ^

Beerdigungszekt und TrauerhanS erwachsener
Mittwoch , den 8. Mai . 2 Uhr : Frieda ©reiner ,
Witwe . Oibendstr. 2.
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6of« . .Kaffee Friedrichshof . Das altbekannte Hotel „ Friedrich - -
innen und außen einer gründlichen Renovation bezw.

t^ i^ ltung unterzogen worden . Die Hauptfassade mit den
^ Iberischen Malereien wurden in neuzeitlichem Sinne effekt-
ten ^ "diert und dürfte die Blicke der Passanten auf sich len -
tu

' Innern erfuhr das bisherige Dierrestaurmrt eine Um«
cm

"riUn3 zu einem großstädtischen vornehmen Kaffee , das
ej>̂

"mfbog mittag eröffnet wurde . Das Jagdzimmer ist zu
reizvollen Damenkafsee unigewandelt worden . Es ist so-

ißin ^ geschmackvolle Zusammenarbeiten hiesiger lei-
^ -.Mahiger Firmen ein Kaffee geschaffen worden , das als

Unternehmen nicht nur in Karlsruhe , sondern weit
hinaus angesprochen werden kann . In stimmungsvoller

«^z^ nfönung ist die Seidenbeleuchtung mit den Dekorationen
tz^ fuhrt , die in Verbindung mit gefälligen Gardinen und
die

"
^ ^ öbeln die Räume .äußerst behaglich machen, wozu auch

iUr 77*̂ 5* ihren beträchtlichen Teil beiträgt . Die Initiative
Pz- .H^ gestaltung zu einem Kaffee erging durch den jetzigen

-' ® errn Albert , der als tüchtiger Geschäftsmann vom
^ pvi.nzen " her noch in bester Erinnerung sein dürfte . Den
^ ? schaal ließ die Brauerei Sinner vollständig renovieren und
®Hi>i *!n fr^ etcn glanzvollen Zustand versetzen . Die prächtige
Züchtung und die großen Wandgemälde üben wieder wie
!>tr+ - m Kriege ihre Anziehungskraft aus . Im Kaffee konzer -
^ leden Tag eine 6 Mann starke flotte Kapelle , sodoß auch
>tẑ 4erlliebhaber auf ihre Rechnung kommen . Es sind also alle,
^ Aussetzungen erfüllt , die dem „Friedrichshof " seinen alten

^ Ruf wieder von neuem garantieren .
Flugpost nach Rußland . Vom 1 . Mai an wurde ein

SRna?1^ wöchentlicher Flugdienst Königsberg (Pr . )— Smolensk —
(toi*?11 (Deutsch - Russische Luftverkehrsgesellschaft Berlin ) eip -
^ sörd

* un ^ 3ut Flugpostbeförderung benutzt . Die Flugpost
6

r*- nur ll ^wöhnliche und eingeschriebene Briefe und Post -
fo , >ür ganz Rußland . Die Flugposisendungcn müssen wie
teg ^ ^eren Verkehr deutlich als solche gekennzeichnet sein , am

ben grünen Klebezetteln „ Mit Luftpost " . Als Flug -
werden für Postkarten sowie für je 20 Gr . der Briefe

ffl,,„? ^ en den gewöhnlichen Auslandsgebnhren erhoben . Eine
,jz Postkarte nach Rußland kostet also 2.20 M -j- 8 M , ein Brief
fc t, r5 ) ®r - 4 + 8 .Ä . Hierzu tritt bei Einschreibsendungen die '

'"schreibg ^ ühr .
8enensonderzugSkonferenz in Karlsruhe . In der Zeit

fort,
^— 6- Mai findet in unserer Stadt die deutsche fserien -

tz^ '-zugskonferenz statt , die seit vielen Jahren regelmäßig in
^ .

'Badeb abgehalten worden ist. Zu dieser Konferenz wer -
Kg v e Vertreter aller deutschen Eisenbahn - Genevaldirektionen

S b r
nen ' um der Führung von Feriensonderzügen"espreche ^ und die Kurse solcher Züge festzulcgen . Die Kon -

"S ist verkehrspolitisch von hoher Bedeutung .
|n . Prägung von ReichSinünzen . Bis Ende März wurden
Sun ??, deutschen Münzstätten neu geprägt : für 1 302 043 .90 M
für ,^ " " l6stücke , für 4 360 170.60 Ji Zehnpfennigstücke und

18 829 724 Jt Fünfzigpfennigstücke .

Jij Badischen Lichtspiele bringen in dieser Woche einen
ze^ , - »Der erste Kreuzzug " . Wenn dieser Bildstreifen auch im
doch - Sinne als Spielfilm anzusprechen ist, so vermittelt er
scĥ ^ .ne so außerordentliche Menge geschichtlicher und kulturge -
«̂ ^ jücher Anschaung , daß das Zentralinstitut für Erziehung
w Unterricht ihn für Vorführungen für He Jugend innerhalb
drs, Außerhalb der Schule ausdrücklich empfiehlt und ihn gleich
!ejr,

^ °h,rftlmen im engsten Sinne in die Reihe der Filme ein -
fürtn ' “ r welche es Befreiung von der Vergnügungssteuer be-
sl̂ Met . Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht
führ ,

' Jugend wird eine geistige Bereicherung aus Vor -
fcĥ ndes Bildstreifens gewinnen , schon wegen der ästheti -
dtj. Schönheit der Bilder von Landschaften und namentlich vom

Aschen Massentreiben , auch wegen den stolzen Gesinnun -
Gt« vü e ^ en dielen der ^Szenen sprechen, in jedem Fall we

Bereicherung der Phantasie durch prächtige Einzelein -

h,^ ? ute Mittwoch ist der Reinertrag der Veranstal -
kiî . ,lür die Altershilfe bestimmt . Der Film mit seiner
foJ irischen Ausdruckskraft gelangte auswärts mit bestem Er -

hur Vorführung . Es wäre zu wünschen , daß der Alters -
namhafter Erlös zugeführt werden kann . Siehe Ins .)

^ ur Nachahmung empfohlen . Ein hiesiger Bürger hat
he; Oberbürgermeister die Summe von 13 000 M für Zwecke

^ wdtgartenz zur Verfügung gestellt .
®om Berkehrsverein . Welche Bedeutung der Werbe -

föt 1 Und der sonstigen Tätigkeit des hiesigen Berkehrsvereins
h«y>/sdrlsruhe und Umgebung beigelegt wird , geht daraus

?aß die Hoteliervereinigung Herrenalb dem Verein als
itfßetr i 3 . Mitglied mit einem Jahresbeitrag von 1000 M
"*>? }),

n ’ fc Wie wir hören , beabsichtigt der Verkehrsverein
Kurort Herrenalb in eine rege , beiden Teilen nützliche

^ uiurenarbeit » jnrutreten .

Landcstheatcr . In der am Mittwoch , den 3. Mai , als
fünfte Kammerspiel -Vorstellung stattfindenden Erstaufführung
der „Koggenstädter Komödie " in 3 Akten „DaS Kind " von Otto -
mar Enking wirken in den Hauptrollen die Damen Frauen¬
dorfer , Möller , Pix und die Herren Müller , Endlin , Fitz, Gem¬
mecke und von der Trenk -Ulrici . Die Spielleitung hat Fritz
Hertz. Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

Im Uniontheater , Kaiserstr ., gelangt z . Zt . der Grotzfilm
Kaiserin Elisabeth von Oe st erreich zur Auffüh¬
rung . Man mag der Verfilmung wirklicher Begebenheiten oder
ihres Niederschlages in Hofklatsch, Volksmund und Sage ableh¬
nend gegenüberstehen , allein wenn das Wagnis taktvoll geschieht)
wenn sorgfältig charakteristische ' Episoden ausgewählt und in
dem historischen Rqhmen treu vorgeführt werden , dann darf man
schließlich gegen derartige zugkräftige Stoffe nicht voreingenom¬
men sein . Der Indra -Film hat unter Rolf Raffes Leitung
lange an der „Kaiserin Elisabeth " gearbeitet und hat viel Publi¬
kum miffilmen lassen . Raffe als Autor und Regisseur darf
sagen , daß er seinen Erfolg nicht mit billigen Sensations¬
haschereien erstritten hat .

Daluta -Bertcht vom 2 . Mal
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .80K Cts .

Auszahlung Holland notierte etwa 110.66 <M per holl . Gulden ;
Schweiz notierte etwa 65.86 dH per schw. Fr . ; England notierte
«tlva 1284 M per Pfd . Stevl . ; Frankreich notierte etwa 26.67 M
per frz . Fr . ; Neuyorl notierte etwa 292 Ji per Dollar .

WfaseeretaiGd des Rhein ?»
Schusterinsel 220, gef . 10 ; Kehl 331, gef. 12 ; Maxau 557,

gef . 8 ; Mannheim 608, gef . 2 Zentimeter .

kleine badische Chronik
Heidelberg , 29 . April . Die Stadt Heidelberg als

Badeort . Unter der Firma „ Bad Heidelberg A . - G .
" wurde

in Berlin ein neues Unternehmen gegründet , daS die Verwer¬
tung der von der Stadt Heidelberg erbohrten Thermal - Radiums -
quclle und die Begründung eines Heilbades bezweckt. Das
Aktienkapital beträgt 7 Millionen Mark .

* Heidelberg , 2 . Mai . Ein Opfer des Neckar». Am Sams¬
tag nachmittag wurde oberhalb Wieblingen eine unbekannte tote
Frau im Alter von etwa 49 Jahren aus dem Neckar gelandet . —
Ermittelt wurden die vier Täter , die in der Nacht zum 29 . April
einen Studenten in der Friedrichstraße beraubten . Der größte
Teil des geraubten Geldes wurde wieder beigebracht .

Reilingen bei Schwetzingen , 30 . April . Schrecklicher Tvd .
Am Freitag früh ist der auf dem Waßnerhof bediensiete 62 Jahre
alte Knecht Georg Fischer aus Herrcnburg auf schreckliche
Weise ums Leben gekommen . Fischer befand sich mit einem

Einspänner auf der Fahrt nach Neulußheim . Unterwegs scheute
das Pferd und rannte davon . Am Ortsausgang stieß das Ge¬

fährt an einen Baum und zerschellte . Der Lenker wurde her¬
ausgeschleudert und sofort getötet .

* Schwetzingen , 2 . Mai . Am SamStag abend gegen % 6 Uhr
ist auf der Landstraße nach Rheinau der 32 Jahre alte Bank¬
beamte Karl S t e i d e l von Mannheim , der mit seiner Frau
von einem Radausflug heimkehren ' wollte , tödlich verunglückt .
Er wurde von einem Lastkraftwagen überholt , bemerkte aber in¬
folge seiner starken Kurzsichtigkeit nicht , daß dem Hauptwagen
noch ein Anhänger folgte . Er bög infolgedessen wieder in die
Straße ein und prallte im gleichen Augenblick mit furchtbarer
Gewalt mit seinem Kopf gegen den Kasten des Wagens . Steidel
wurde sofort getötet . Ein Schädelbruch , Bruch der Schläfe und
eine Gehirnerschütterung haben sein Leben jäh beendet .

* Rickenbach (Amt Säckingen ) , 2 . Mai . Schweres Brand¬
unglück . In der Nacht zum Sonntag ist das Doppelwohnhaus
des Z ö p f e l und des V ö l k l e vollkommen abgebrannt . Die
Bewohner des Hauses wurden von dem sehr schnell um sich grei¬
fenden Brande überrascht . Leider konnten sich nicht alle mehr
rechtzeitig retten . Frau Völkle ist in den Flammen umgekom¬
men , während ihr Mann und ein kleines Kind mit schweren Ver¬
letzungen davonkamen .

Freiburg , 2 . Mai . Tödlicher Unfall . Beim Abfahren von
Reisigwcllen geriet der 10jährige Sohn des Landwirts Rei¬
nt n g e r von Wolfenweiler unter den Wagen . Seinen schweren
Verletzungen am Kopfe ist der bedauernswerte Junge erlegen .

Teilweise Zurückziehung französischer Truppen
» Offenburg , 2 . Mai . Wie die „Offenburger Zeitung " mel¬
det, ist die französische Besatzung aus einem Teil des Brücken¬
kopfes Kehl zurückgezogen worden . Statt der örtlichen Wachen
in einzelnen Gemeinden wird jetzt der Wacht - und Kontrolldienst
durch Patrouillen versehen . Eine sichere Begründung hat diese
Maßnahme bisher noch nicht gefunden , schließlich liegt ' aber ein

gewisser Wechsel des SvstemS vor . So soll man beabsichtigen ,
in einer Mühte bei Willstätt eine Wacktzentrale zu schaffen, von ,
der aus die Patrouillen ihre Kontrollgänge unternehmen . Es
soll auch beabsichtigt sein , diese Mühle zu einer Kaserne auSzu -
bauen . , ui ./if

“'“ ‘

Letzte Nsckirlctzten
Reichstagsabgeordneter Dr. Haas
(Karlsruhe) nach Genua berufen
Genua , 1 . Mai . Der demokratische Reichsiagsabgeordnete

Dr . Ludwig Haas (Karlsruhe ) ist heute hier eingetroffen . Er >
hatte Besprechungen mit dem Reichskanzler und dem Außen¬
minister , die ihn über den bisherigen Gang und den Gegen¬
stand der Verhandlungen in Genua unterrichteten .

Ueber den Inhalt des Gesetzentwurfes
betr. die Zwangsanleihe

der in allernächster Zeit dem Reichsrat zugehen wird , weiß die

„Deutsche Allgemeine Zeitung " mitzuteile » , ' daß es sich m»
einen Anlcihebetrag von 60 Milliarden handelt . Soweit
bis jetzt in Aussicht genommen , seien vom Anleibezwang befreit :
Vermögen bis zu 100 000 Ji und Einkommen bis zu 49 000 Ji .%

Die Erhöhung der Bezüge der Staats¬
angestellten

Berlin , 2. Mai . (Privattelegramm .) Bei den gestrigen
Verhandlungen mit den Gewerkschaften im Reichsfinanzmini -

stcrium über die Erhöhung der Einkommen für Beamte und
Staatsarbeiter wurde von Regierungsseite der prozentuale
Teuerungszuschlag in der von den Gewerkschaften verlangten

Höhe (20 Prozent ) für tragbar erklärt . Dagegen müßte die

Erhöhung des Kopffatzes , insbesondere auch dre Erhöhung der

Grundlage , auf welchen die Kopfsätze berechnet werden (von
10 000 auf 15 000 JH ) abgelchnt werden . Nach der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " würden die Forderungen der Gewerk¬

schaften etwa 40 Milliarden betragen . Die bisherigen Zuge -

ständniffe der Regierung werden eine Mehrbelastung des Etats
in Höhe von 30 bis 35 Milliarden bringen .

Um die Sicherstellung des Brotes
Zurzeit finden im Reichsministerium für Ernährung übe .̂

die Sicherstellung der Volksernährung , namentlich mit Brotge¬
treide , Verhandlungen statt . Man will versuchen , durch Abschluß
direkter Verträge zwischen Produzenten und Verbraucher
eine Preissenkung herbeizuführen . Sollten diese .Verhandlungen
nicht zum Ziele führen , so steht nach dem „Vorwärts " die preu¬
ßische Staatsregierung auf dem Standpunkt , daß eine Umlage
in irgend einer Form eingeführt werde . Das preußische Staats .
Ministerium hat sich grundsätzlich für die Beibehal¬
tung der Umlage ausgesprochen .

Bmffeanten der Redaktion .
853., Offcnvnrg . Es ist mir jetzt ganz unmöglich , für die

von Ihnen genannten Tage disponieren zu können , weil die
Geschäftslage im Reichstage noch völlig ungeklärt ist . Wenn
Klarheit eingetreten ist, erhalten Sie Nachricht . G . Sch.

Schriftleitung Georg Schöpslin . Verantwortlich : iür Ar¬
tikel, Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Aus dem Lande . Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
senschaftsbewegung . Jagend und « vort , Briefkosten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Wie früher ^ so findet auch dieses Jahr wieder die Offen¬
burger Pferde -Lotterie zur Hebung der Pferde - und Viehzucht
statt . Der Reinertrag der Lotterie wird zur Prämiierung von
Pferden und Vieh auf dem Offcnburger Markt verwendet .

Lose zu 3 M sind beim Lotterie -Unternehmer I . S t ü r -
m e r , Mannheim O 7, 11 und allen Losverkaufsstellen zu haben .

Aus den Inseraten ist das Nähere zu ersehen . [1349

vis zu 4 Zeilen Beibund mehr Zeilen
*

Mk. 3.— die Zeile A> 0tCIII00tlJ0igCC Mk . 4.— die Zeile
lBcrgnagnngSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme-

Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell .) Donnerstag , 4 . Mai ,
abends )48 Uhr , in der „ Gambrinushalle " Kartellversammlung .
Tagesordnung : Reichsarbeitersporttag . Die Vereine , auch die
der Vororte , sind verpflichtet , Vertreter zu senden . 3606

b
oetkerV

»Ind Glanzleistungen küchenchemlecher Er¬
rungenschaften u.werden von erfahrenen Haus¬
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet .

Oie bekanntesten Marken sind : :

Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“
Dr . Oetker’s Vanillin-Zucker
Dr. Oetker’s Pudding -Pulver
Dr . Oetker’s „Gustin“
Dr. Oetker’s Milcheiweiß-Pulver
Dr. Oetker’s Rote Grütze ^
Dr. Oetker’s Einmache -Hüife

U . 8. W.
Dr. A. Oetker

Bielefeld .

Die Bekämpfung der Maul -
« nd Klauenseuche betr .

Nachdem in der Gemeinde Spöck die Maul - und |
Klauenseuche ansaebrochen ist, werden folgende An¬
ordnungen getroffen :

A. Sperrbezirk
Die Gemeinde Spöck bildet einen Sperrbezirk i . S . I

der 88161 ff. der AuSlührnnaSvorschriften des BandeS-
rats z . ReichSviehs .-Gesetz, mit der Erleichterung,daß mit
Bieh auS seuchenfreienStällen gefahren werben darf .

8 . Beobachtungsgebiet
Um den Sperrbezirk (A) wird ein Beobachtungs -

Gemeinden Neuthard und Büchenau des ÄmtsHzirks |
Bruchsal gebildet .

C. 15 km Umkreis
In den Umkreis von 1b lern vom Seuchenort Spöck >

entfernt <8 168 der AuSführungsvorschrtst :» zum
Reichsviehseuchcngeietz ) fallen folgende Gemeinden :
Blankenloch, Büchig, Eqgenstein, Graben , HagSfeld,
Hochstetten, LeopoldShafen, LiedolShelm U. Llnkenheim

Für den Sperrbezirk , das BeobachtunaSgeblet und
den lü irva-UmkreiS gelten die gemeinsamen Bor¬
schristen der 88 182 bi® 164 der AnSsührungsvor -
schriften zum Biehseuchengesetz . 84S

K a r l s r u h e , den 29.- April 1922: O.Z . 59
_ Bezirksamt . — Abt . II .

NACHRUF.
Am 30. April 1922 verschied nach langen Leiden die

Gemahlin unseres Herrn Senior Chefs

Frau Anna Batschari
geb . Rheinboldt

Ihr Mitgefühl und Ihre Mildtätigkeit , insbesondere
gegenübet unseren weiblichen Arbeitnehmern bleiben
uns unvergeßlich .

Schmerzlich empfinden wir diesen herben Verlust .

Im Namen der Gesamtbelegschaft : 1378

Der Betriebsrat der Firma A . BATSCHARI ,
Zigarettenfabrik G. m . b . H . , Baden - Baden.

ßäustri
und Geschäfte sofort zu

kaufen gesucht durch

M. B«iM, Ä .
Klanzentod
zur Selbstvertilguna , sicher0 wirkend, erhältlich bei
U . v . A. Fr . Springer »
MsrMslenrtt. sr
GgzlSrnhe — Del. 8268 .

Offene ? fisse Karlsruher
Kram
alte (

«sader- Geschwüre
merzhafte Wun¬

den , selbst ln hartnäckigen
Fällen nur sl302

Apoth . Walter ' »

Mslopeck -Sslds
Erfolge überraschend !
Preis Mk . 90.— franko.

StadtapotbekePfaffenho -
fen a . Jim M 30(Oberbah .)

aller Art
liefert I

Buchdruck . BolkSfreuud
Luifensttaße 24.

Oie verehr !, passiven
Mitglieder der dem
Gau angehörenden Ver¬
eine werden höflichst
ersucht , sich wegen
Konzert - Karten zum
GausSngertest um¬
gehend an ihre Vereine
zu wenden u, Bestellung
zu machen. 3667

Die Gauleitung .

sofort gesucht.
Baustelle : Grötzmgenbeim Bare «

Hupst Sieglitt $) Sohn
BanimterneHmung . [ isöi
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Die in großen Mengen angesammeUen
Reste in Herrenanzugstoffen, Kleider-

;
u . Blusenstoffen, Seidenstoffen , Wasch¬
stoffen , Bettbezug- u. Wäschestoffen,Gardinen etc. kommen zu besonders
M niederen Preisen zum Verkauf .

W. BOLXNDER

Nlsm- n. PnSSmWcher • 3roang6innnng
Karlsruhe .

Infolge der fortwährenden enormen Steigerung sämtlicher
Lebens» und Bedarfsartikel sehen wir uns genötigt unsere

Bedienungspreise mit sofor¬
tiger Wirkung zu erhöhen .

Die neuen Preise sind in jedem Geschäft durch Plakate ersichtlich .
3665 Der Borstand .

Vt/Lnl4ri

m

>
',A

Ws

Sojialbemoiir. Bercin Kmlmhe.
. Mittwoch , de» 1 « . ds . MtS >>>m „Elefanten ", Kaiserstraße 42

abend « 8 Uhr ,

General - NkchnimliiW .
Tages » Ordnung ;

1. Jahresbericht des Vorstandes .
2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren.3. Wahl deS Vorstandes .4. Beratung etwaiger Anträge .
Anträge find vor Beginn der Versammlung beim

Vorsitzenden einzurcichen.
3581

Der Borstand .
Zahlreichen Besuch erwartet

Bauarbeiter - Genossenschaft
„Selbsthilfe“ Karlsruhe.
Da in der Generalversammlung am 30. 4 . 22

die zu einer Satzungsänderung notwendige
Mehrheit von % der Genossen nicht anwesendoar , berufen wir aus Sonntag , den 7. Mai
1922, vorm . 9 Uhr , in das Lokal Auerhahn "
eipe außerordentliche Generalversammlung
ein, in der % der anwesende » Genossen über
»ie Satzungsänderung beschließen können (§ 32
der Satzung ).

Die Tagesordnung kantet :
4. Erhöhung der Geschäftsanteile und Ab¬

änderung der tztz 2 und 37, Abs. 2 ( An¬
träge des Vorstandes und Aufsichtsrats ).

2 . Festsetzung der Verzinsung der Anteile
und Beschlußfassung über die Verwendungdes Reingewinns . - . 8661

8. Neuwahlen. ’•$ $$ < >>
Der Aufsichtsrat .

Ccbensbeditrfnisomin
Karlsruhe .

Die Auszahlung der Dividende erfolgt am
Donnerstag , de« 4 . Mai , vormittags von 7 bis12 ' /, Uhr und nachmittags von Vk bis 4 Uhr , fürdie Nummern der neuen Markenbücher von » 801bis 1118 » an unserer Kasse Rovnstragc 28 gegenVorzeigung des neuen Markenbuchs. — ES wird
dringend gebeten Wechselgeld mitznbringen .
3206 Ter Vorstand.

dtidustne-
Aufnahmen

schnellstens

Rausch bester
Erbprinzcnstr . 3.

Tel . 2678 .

Saphir 11
Tafel - Margarine

» wird von der Hausfrau» Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 2098

Ceska - Werk G. m . ti. H . — Telephon 2806 .

Badisches Landestheater. ,
844

Mittwoch , den 3 . Mai , 7—n . 9 Uhr , Jt . 25 .—
Th . Gern . B . V . B . Nr . 801 — 1000 . V. VorstellungIm Kammerspiel -Zyklus . Zum ersten Mal :

Das Kind .
Komödie in 3 Akten von Ottomar Enking .

ReMenz-Lichtfpiele
Waldstr . 30 - Telephon 5111

Spfelplan von Mittwoch , den
3 . Mai , bis einschlleßl . Freitag ,den 5. Mal :

Frauenbelctfe .
(Oie Beichte der Ausgestossenen !)
Sittendrama in 5 Akten von

Alfred Schtrokaner .
In derHauptrolle : RI » Alldorf ,Olaf Bach Rath Weyher .

KinemathographischeBericht -
erstattung aus allen Ländern !

„Paul ». sein Männe“
Lustspiel ln 2 Akten .
In der Hauptrolle :

Pani Schneider - Banker .

Das yrosse historische Filmwerk :

Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich

Aus dem Liebesieben einer
Kaiserin.

Dfe bekannte FUrstentragödie nach Aufzeichnungen
der Gräfin LarIsch , der Nichte nnd Hofdame der

Kaiserin Elisabeth .
In 6 Akten , bearbeitet von Rolf Raff6 .

In der hervorragenden Rollenbesetzung spielt unter
anderen die Gräfin Larisch mit .

In der Rolle der Kaiserin Elisabeth : Carla Nelsen .

Alle Darsteller in frappanter Porträt -Aebnllchkeit .

Kostüme nnd Requisition
aus der ehern . K . u. K. Hofburg in Wien .

Glänzende Aufnahmen von Schönbrunn , Wien ,
Budapest , Passenhofen , Genf , vom Starnberger See

und anderen historischen Stätten .

Nur in den Nachmittags -Vorstellungen kann Gewähr
anf Sitzplätze gegeben werden . 3563

Häuser
und Geschäfte , teils be¬
ziehbar , stets zu bkf. »»21HI . Ungarn , Herrenstr . 38 .

Palast - Theater
Herren -Strasse.

einet
Im

ca. 6Pfo .-Dvse engl .

ISS -
im « usschnitt

»/» Psd
Mk.

HOSEN
seldgr . « . ArbeitShosen
».Röcke, Drilch - « . blaue

Leinrnanzüge ,
Windjacken , Rucksäcke ,Militär - Schnürschuhe ,

Gamaschen , ^
Drikot -Hemden , Unter¬
hosen tzreiSw . abzugeb .

Maler (Laden )
Mendelssohnplatz «

Offenborger Pferde

Geld-Lotterie l
Ziekmg 12. Mat 1922 |

35000 I
20000 I

Los9. Liste 4.— M., Porto 2 M. 2.
bei Lotterle -Untenehiier 3

J. Stärmer =
Mannheim , 0 7,11 w

und all» Lomrkänfeni

Ab heute bis Freitag !
Erstklassiger Doppel - Spielplan !

Der grosseBasch -Freund - Film der Ufa : |

Der Strom
nach dem gleichnamigen Roman |

von Max Halbe .
In den Hauptrollen :

Grete Freund Felix Basch j
Eduard v. Wtnterstein.

Irrlichter des
Glucks

Drama in 5 Akten mit
Norma Talmadge in der Haupt - j

rolle . 3562

Für die Stadt Karlsruhe und den Landbezirkwurden folgende Richtpreise festge stellt :

Von der Reise zurück

Dr. med . ErichAdler
Facharzt für Verdaunngs - und Stoff¬

wechselkrankheiten

Sprechstunde :
9— 11
3—5. [1377

Kaiserstraße 94.
Telefon 1972.

. J

Ich hebe die Verlobung mit

Liesel Adam \
Wielandstraße 8

auf, aus gewissen Gründen . 3569

Karl Linnlghäutzer
Gerwigstratze » 7.

Durlacher - Allee 2.

I Eleg .

Partie-flaust
. Damen -Stteiel . . . Mk . 140 b . 275

I El eg . Halb - u . Spangenschuhe 148 b . 220
Herren -Stlefel . Mk . 250 b . 350

I Kinderstiefel . . . von Mk . 20 an ,

Anzüge, Hosen , Joppen
> in sehr billigen Preisen S

[B \ L Brand . /Ef [

Apollo - Theater
Hinmntiiusse

Der heutige Tag wird unsern « j..
Besuchern ohne Zweifel ein f̂ e

t <efer-
tag sein . Der dritte Teil der ^

schüttemden Sittentragödi
Als ersten - 1 . Je

Jttädet der firostsw"'
Ist endlich ein getroffen . — •̂ .in ?unkl e°
des Menschenschicksal a . d . " . „gc-sv-
Berlin in 6 überwältigenden Au t
Dieses Sittenbild übertrifft alles u

gezeigte .
Als «weiter « » . nlfflfll

Der geheimnisuolle Katzenjop
oder die aufsehenerregende fie-
entführung . Nach einer waJLeIi de*
^ebenheit aus den Gebeirnak . gicL
Kriminal -Kommissärs W » ® 3B6*i

aus Berlin . t .v.atr »?0'
Unaufhaltsam schreitet die "

rwr ärtfdie zwischen zwei Menschen ve Mt-
Ehescheidung , das Kind wird “
ter zugesprochen . Es ist me * h dej
ich hole es , und nun entspinnt 9 ^ ird
Kampf auf Leben und Tod ;
siegen , dieses sagt uns die r

fende Handlung .
Als dritter

Ein Lachschlager ohne Kt«
Dieser große Soielnlan umfaß 1, Spielplan

Anfang 4 Ehr .

Feldsalat .
Gelbe Rüben
« reffe . .
Lattich . .
Lauch . .
Meerrettig .
Rhabarber .

Pfund
860
200

1200
1806
250

1000
300

Rettig . .
Rote Rüben
Sellerie . .
Spinat . ,
Zwiebeln .

Stück
30

Pfund
200
400
300
600

Die Kleinverkäufer sind gesetzlich verpflichtet, in -
ihren Verkaufsräumen oder an den Verkaufsständen
Preisaushänge bezw. Preisschilder anzubringen ; wer
dieses unterläßt macht sich strafbar . 845

Karlsruhe , den 29. April 1922.
Der städt . PrelsprüsnngS - und UebcrwachungS -
auSfchutz für Marktware » , Obst und Gemüse .Tie BezirköpreiSprüfnngSstrLs « arlSruhe -Land .

Stuhlmacher
findet dauernde Beschäftigung bei

Gebr . Kimmeiheber |
Möbel -Fabrik Kriegssfr . 25

75vMMBeWW!
Am Dienstag , den 25. April ist ein junger , brann »

sarbiger Teckelrüde , aus den Namen Fllo hörend,Nähe Hauptbahnhof entlaufen . Vor Ankauf wird
gewarnt . Der Verlust ist der Kriminalabteiluna ge¬meldet. Abzuaeben bei Stadtgarten -Einnehmer
Kopp , BahnhofSplatz 4 . 3570

Tüchtige 3568

AM - Mechaniker
sofort gesucht.

Strauber & Fischer
Rheinstr . 94Automobile

Durlaryer Anzeigen .
Nohlen-Ausgabe.

Die bei Lndw . Kramb eingetragenen Kunden vonNr . 1 bis 200 lönnen am Donnerstag , den 4. Maivon mittags l Uhr ab : 2 Ztr . Rheinische « raun -
kohlrn -BrikettS „Union " zum Preise v. 57 .20 Mk.tr . ab alteS Lager Pfinzstraße erhalten .

je
ufuhr vors Haus 2,66 M, frei Keller 3,50 Jt

Ztr . mehr .
Durlach , den 3. Mai 1922 . 847

LrtSkolilen stelle.

Bruchsaler Anzeigen .Narlen-Ausgabe
Donnerstag , den 4 . Mai 1022 , von 8 bisam

12 Uhr vormittag « und von 2 bis S Uhr nach¬
mittag » an die Buchstaben L, bis einschlleßl . «

. . Bruchsal , den 3. Mai 1922. 824
Kommunalverband Bruchfal-Stadt .

Rene nnd getragene
Sacts -Auziige

aus Ia Friedensst . in all .
Gr ., auch sür korpul. Fig .,
schw. Entavahanzug , gr.
st.Fig . 600M., Hosen , Man¬
chester , feldgrau u . schw.,
auch Streijen , Drillich¬
anzüge,Sommerjoppen ,Tonre »ftiefrl42 45 , eleg.
Tamenftiesel 36/40, Kna¬
benstiefel 36/39 » Rohr¬
stiefel , Arneitkhcwden
(Tricot ) und Socke« billig
abzugeben bei Arelrad ,
Essenwe !nstr. 32,2 . St . im

SlhMld -
Gebirgr-Miiiilel
erstklasfige Ware , noch
früher « Preise . IFahrt
lohnt sich , da selten gün»
>: iger Einkauf.)

Eugen Schaeffer
Dnrlach fam

Havptstr . 81 b. Bahnhof .

Pläkl ,
Mitesser. Flechten

eerlchwtnden meist lehr
schnell .wenn man denSchau»
hon ZB«k » r' » Patcal *
Medlsloil - Stlle abend»
«tntroifuen litt . Schaum erst
morgen» ablvaschen und mit
rucdood -Crom« nachstreich .
Srohartige Wirkung, «an
Lausenden bestätigt. In allen
Apotheken, Drogerie » Par¬
fümerie- u. Friseurgeschästen

TWg«
SwiimwoiK

guter Bezahlung .

jss & oZ

weiß

Pfunds 0Q \
Mark « |

Wktzcll
Grieß

Psund f J .
Mark L *
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